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„Nationale“ Auswanderungs- 
politik. 


Der Bericht über das Ausmanderungsgejeh 
wird demnächſt in zweiter Leſung zur Derhand- 
fung kommen. Bisher hat die Regierung ihre 
Aufmerkſamkeit vor allem darauf gerichtet, die 
Derleitung zur Auswanderung zu verhüten und 
für die menſchenwürdige Beförderung der Aus- 
wanderer nach ihrem Reiſeziel zu ſorgen. Als 
Beweis einer weitergehenden Zürforge für die; 
jenigen, die ihrem Daterlande den Rücken kehren, 
kann man aus der Vergangenheit nur das be- 
rüchtigte v. d. Hendt’ihe Reſcript anführen, 
welches die Auswanderung nach Südbraſilien 
kurzer Hand unterſagte und — endlich im vorigen 
Jahre aufgehoben worden iſt, da das Aus- 
wanderungsgeſetz zu lange auf ſich warten ließ. 
Im übrigen wurde von Staats wegen der Aus- 
wanderer angeſehen wie jemand, der ſeinem 
Baterlande untreu wird und den von dem Augen- 
blicke an, wo er den Boden des Landes, welches 
das Ziel ſeiner Auswanderung iſt, betreten hat, 
der alte Heimathsſtaat nichts mehr angeht. 

Zwei ſehr verſchiedene Strömungen haben dazu 
beigetragen, dieſe Auffaſſung in den Hintergrund zu 
drängen. Zunächſt waren es die Colonialpolitiker, 
die für die Beſiedelung deutſcher Schutzgebiete 
den Strom der deutſchen Kuswanderung aus 
dem gewohnten Betie ableiten wollten. Sie 
werden zwar ihre Abſichten auch mit dem jetzigen 
Geſetzentwurfe nicht erreichen; die Regelung der 
Auswanderung nach den deutſchen Schutz- 
gebieten bleibt einem beſonderen Geſetze vor- 
behalten. Aber ihre Argumentation, daß die 
deutſche Auswanderung dem Deutſchihum nicht 
ganz verloren gehen dürfe, daß man demnach die 
Auswanderung nach Gebieten leiten müſſe, in 
denen der Deutſche feine Sprache, Sitten etc. 
beibehalten könne, hat Gedanken hinterlaſſen, 
welche in dem Geſetzentwurf Ausdruck gefunden 


haben. Allerdings hat es dazu noch einer Mit- 


wirkung der Agrarier bedurft. Dieſe find an der 
Regulirung der Auswanderung inſoweit inter- 


eſſirt, als verhindert wird, daß deutſche Bauern 
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mit dem Producte ihrer Arbeit den in der Hei⸗ 
math Zurückgebliebenen Concurrem zu machen. 
In dieſem Sinne wird denn auch in der Be- 


ründung der Vorlage erklärt, daß für die- 
enigen, die zu der Leitung der Aus- 
wanderung in „rationelle Bahnen“ berufen 
find, hauptſächlich Südamerika in Betracht 
komme, Allerdings will man die Aus- 
wanderung nach Nordamerika nicht verbieten, 
weil man dazu nicht im Stande iſt, da die Aus- 
wanderer, wenn ſie mit deutſchen Schiffen nicht 
nach Nordamerika gehen könnten, ſich der aus- 
ländiſchen Schiffe bedienen würden. Bedauerns- 
werth an der Vorlage iſt auch dieſes ganze Kapitel 
von der Regulirung der Auswanderung nur in- 
ſoweit, als dadurch der Reichskanzler — denn 
dieſer hat in allen dieſen Fragen trotz des Bei- 
raths von vierzehn Sachverſtändigen ausſchließlich 
zu beſtimmen — eine Derantwortlichkeit für die- 
jenigen Auswanderer übernimmt, welche ſich durch 
ſeine Directive beſtimmen laſſen. Wie bedenklich das 
iſt, hat bei der erſten Leſung der Vorlage Abg. Dr. 
Barth an einem Vorgange aus älterer Zeit dargethan. 
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Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
um eine FJürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
rſtes Kapitel. 

Der rothe — des Reſtaurants „Zu den 
vier Jahreszeiten“ hatte felten eine fröhlichere 
Geſellſchaft gefehen, als an dieſem Nachmittag. 
um zwei Uhr hatte das Kochzeitsmahl feinen An⸗ 
fang genommen, und obwohl nun die fünfte 
Stunde bereits vorüber war, ſaß man noch 
immer an der blumengeſchmückten, ſilberglänzen⸗ 
den Tafel. Das Eis und das Defjert waren längſt 
ſervirt, in leichten bläulichen Wöinchen ſchwebte 
der duftige Rauch der Cigarren zur decke empor, 
und die Kellner hatten keine andere Aufgabe 
mehr, als für den Erſatz der geleerten Cham- 
pagnerflaſchen in den Eiskübeln zu ſorgen. 

Die Stimmung der kleinen Tafelrunde war 
ſchon jeit geraumer Zeit jo ausgelaſſen und 
munter, als der Gaſtgeber es nur immer wünſchen 
konnte. Die improvifirten Trinzſprüche ſprügten 
voll Witz und Laune, die Kelchgläſer klirrten aus 
allen erdenklichen Anläſſen aneinander und 
manches treffende Scherzwort wurde mit hellem 
Gelächter belohnt. 

Ein Uneingeweihter aber, der ein paar Minuten 
lang dem heiteren Treiben zugeſehen hätte, würde 
ſchwerlich auf die Vermuthung gekommen ſein, 
daß dies eine Hochzeitsfeier ſei; denn wenn auch 
die acht anweſenden Herren durch ihre Garde- 
offijiersuniformen oder durch die Ordenskettchen 
am Bruſtaufſchlag ihres Fracks hinreichend als 
Mitglieder vornehmerer Geſellſchaftskreiſe legitimirt 
waren, konnte doch die allzu laute Fröhlichkeit 
der Damen, und der Eifer, welchen ſie bei der 
Vertilgung recht erheblicher Champagnermaſſen 
an den Tag legten, einige Zweifel an ihrer Zu- 
gehörigkeit zu der nämlichen Sphäre erwecken. 

Damen der großen Welt würden zu einem 
olchen Mahle vielleicht auch weniger prunkhafte 

oiletten und namentlich eine minder ver- 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- un 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ v 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren 


„Es find ungefähr 50 Jahre her“, erzählte er, 
„da bildete ſich in Preußen ein „Verein deutſcher 
Fürften, Grafen und Herren“, der es ſich zur Auf- 
gabe gemacht hatte, Texas, das damals noch zie mlich 
uncultivirt war, zu beſiedeln. Die Fürſten, Grafen 
und Herren, welche an der Spitze dieſes Vereins 
ſtanden, beſaßen einen großen politiſchen Einfluß. 
Es wurden in den Jahren 1844 bis 1846 von 
dieſem Verein 5246 Perſonen nach Texas be- 
fördert. Don dieſen Perſonen kam die bei weitem 
größte Anzahl in der allerkürzeſten Zeit in ein 
grenzenloſes Unglück; 3000 blieben in Indianola, 
einem Platze an der Küſte, und alsbald war von 
dieſen 3000 Perſonen mehr als die Hälfte ge- 
ſtorben; circa 30 Perſonen ſtarben pro Tag. So 
endete dieſer Derſuch, eine Auswanderung von 
oben her zu dirigiren. Derſelbe Landſtrich aber, 
der damals fo verhängnißvoll für die ausge- 
wanderten Deutſchen ſich erwies, iſt heute ein 
blühendes Gefilde; der Staat Texas hat ſich 
außerordentlich entwickelt, und in denſelben 
Gegenden, wo damals Deutſche ſchaarenweiſe um- 
kamen, leben heute Tauſende von Anſiedlern in 
glücklichen Derhältnifien. Aus dieſem Umſtande 
ſcheint mir klar hervorzugehen, wie ſchwierig⸗ 
wie geradezu unmöglich es iſt, von oben herab 
in einem irgendwie größeren Umfange eine Aus- 
wanderung mit Erfolg, in irgend eine Gegend der 
Welt leiten zu wollen.“ 

Freilich werden derartige Beiſpiele auf die 
Mehrheit des Reichstages keinen Eindruck machen. 
Mit welchen Ideen man ſich auf Seiten der 
Freunde des Entwurfes trägt, hat die Aeuferung 
eines Abgeordneten bewieſen, daß der Zerfall 
Braſiliens etwas Unausbleibliches ſei und daß 
deshalb dort jo dichte Maſſen deutſcher Bevölke- 


rung anzuſiedeln ſeien, daß wir in ihnen einen 


Ausgangspunkt ſpäterer deutſcher Schutzgebiete 
zu erblichen vermögen. Wo ſolche Phantafien 
die Oberhand haben, da iſt für eine rationelle 
Geſetzgebung kein Raum. Das Beſte, was man 
hoffen kann, iſt, daß das Geſetz, wenn es ſchon 
nichts nützt, möglichſt wenig ſchade. 


Am 23. September v. J. wurde im Pleſchener 
Kreisblatt der Wortlaut einer von der General ⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Lokal- 
vereins für Plefhen und Umgegend gefaßten 
Refolution publicirt, in welcher der den Bauern- 
ſtand vertretende Derein es nach wie vor ab- 
lehnt, ſeinen Mitgliedern den Beitritt zum Bunde 
der Landwirthe zu empfehlen, „einmal, weill er 
ſich ſelbſt ſtark genug fühlt, fein Intereſſe zu ver- 
treten, ferner weil er ſich von dem Beitritt zum 
Bunde keinen Nutzen für feine Mitglieder ver- 
ſpricht und endlich weil er die vielfach ſchroſſe 
Oppoſition des Bundes gegen die königl. Staats- 
regierung miß billigt, vielmehr der Ueberzeugung 
iſt, daß die letztere in ihrem Beſtreben, der Land- 
wirthſchaft zu belfen, Dertrauen und Unterſtützung 
verdient“. 

In der letzten Nummer der „Deutſchen Tages- 
zeitung“ beſchwert ſich nun ein Leſer darüber, 
daß der Candrath, dem alle für den nichtamt- 
lichen Theil des Kreisblattes beſtimmte Artikel 
auf ſeinen Befehl zur Cenſur vorgelegt werden 
müſſen, die Aufnahme eines in der Rubrik 
EC ³˙ AAA dbb TERZEETRTETTRNT 


ſchwenderiſche Fülle von Brillanten angelegt 
haben, als fie hier auf der Bruſt, im Haar und 
an den Ohrenläppchen der drei Zeſttheil⸗- 
nehmerinnen funkelten und blitzten. 

Nur die junge Frau ſelbſt zeigte nichts von 
ſolcher Ueberladung mit auffallenden Schmuck- 
gegenſtänden, und ihr einfaches, bis an den Kals 
hinauf geſchloſſenes Kleid unterſchied ſich be- 
fremdlich genug von den prächtigen Roben der 
übrigen Damen. Freilich enthielt die kleine 
Broſche, welche ſie als einzigen Schmuck an der 
Bruſt trug, als Mittelſtück eine Perle, wie man 
ſie in ſolcher Größe und von tadelloſem Glanze 
nicht noch einmal gefunden haben würde, und 
freilich konnte die Beſitzerin dieſes ſeltenen 
Kleinods überdies viel eher auf jede hünſtliche 
Steigerung ihrer Reize verzichten als die munteren 
Tiſchgenoſſinnen, von denen bei jeder Bewegung 
ein wahres Feuerwerk buntgefärbter Lichtſtrahlen 
ausging. 

Denn die Gräfin Raffaella zu Hohenſtein war 
von einer Schönheit, die keines Schmuckes mehr 
bedurfte. Eine klaſſiſch gebildete Geſtalt und ein 
Antlitz von reinſtem Ebenmaß der Züge, hold- 
ſelig überhaucht vom ſüßen Liebreiz erſter 
Jugendblüthe, hätten fie wohl auch in einem 
ungleich größeren und gänzenderen Kreiſe zur 
unbeſtrittenen Siegerin und Königin gemacht. Es 
war nicht der kleinſte Makel an ihrer äußeren 
Erſcheinung, und felbft die geringfügigſte acht- 
loſeſte Bewegung ihrer Hände oder ihres ſtolzen 
Hauptes war von vollendeter natürlicher An- 
muth und Schönheit. 

Es konnte dem jungen Gatten ſicherlich nicht 
verargt werden, wenn er, wie er es während der 
letzten drei Stunden ſchon unzählige Male gethan, 
immer wieder verſtohlen die Hand feiner hold- 
ſeligen Nachbarin ergriff und ſich ganz nahe an 
die roſige Ohrmuſchei neigte, um etwas zu flüftern, 
das nur für fie beftimmt war und das nur fie 
allein verſtand. 

Wie um ein jungfräuliches Erröthen zu ver⸗ 
bergen, drückte dann wohl Raffaella den Strauß 
tiefdunkler Roſen, welcher neben ihrem Gedeck 
lag, an das Geſicht. Doch über den Blumen 
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„Lokales“ zu veröffentlichenden Artikels ver- 
weigert habe, welcher feſtſtellt, daß 22 bäuerliche 
Wirthe, Mitglieder des landwirthſchaftlichen Lokal- 
vereins, dem Bund der Landwirthe beigetreten 
ſeien, und welcher die Königstreue des 
Bundes betont. dem Einſender iſt das 
in keiner Weiſe motivirte Einſchreiten des Land- 
raths nicht ganz verſtändlich und er wirft die 
Frage auf, ob der Landrath das Recht habe, an 
ſolchen Artikeln Cenſur zu üben oder nicht. 

Wir möchten dieſer Klage gegenüber nur darauf 
hinweiſen, daß den Liberalen die Spalten der 
Kreisblätter zum Zwecke der Beriheidigung nie- 
mals offen geſtanden haben, nicht einmal der 
Inſeratentheil. Ja häufig genug iſt es vorge- 
kommen, daß die Ankündigung von liberalen 
Mählerverſammlungen (0 ſchroff abgelehnt wurde. 
So oft aber dergleichen Dinge im Parlament zur 
Sprache gebracht wurden, fanden die Conſer- 
vativen und die Bundesfreunde fie ganz in der Ord- 
nung und verhöhnten noch dazu die Beſchwerde⸗ 
führer von der Linken. Man will eben nicht 
Gerechtigkeit üben, ſondern nur für ſich alle 
Bortheile haben. die conſervativen Agrarier 
freuen ſich, wenn Landräthe dem Bund der 
Landwirihe Borfpanndienfte leiſten und ihm die 
Kreisblätter zu Agitationszwecken zur Derjügung 
ſtellen. Gegen einen Landrath, der an dem 
Kampfe gegen den Liberalismus ſich betheiligt, 
haben ſie nichts einzuwenden. 


* Berlin, 21. April. Münchener Blätter be- 
ſtätigen, daß die Kaiſerin während ihres dies- 
jährigen Sommeraufenthaltes in Tegernſee 
München beſuchen werde. Prinzeſſin Maria von 
Baiern, Tochter des Prinzen Ludwig, habe bei 
ihrer jüngſten Anweſenheit in Berlin der Kaiſerin 
die darauf bezügliche Einladung des baieriſchen 
Kofes überbracht. 

* [Die Kaiſerin Friedrich] hat aus Kronberg, 
auf dem Frankfurter Hauptbahnhof bei der 
Durchfahrt der Leiche des Großherzogs von 
Mecklenburg Schwerin einen prachtvollen Kranz 
u den Sarg des Entſchlafenen niederlegen 
aſſen. 
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eine "hatholifäe 


Prinzeſſin durch die Verlobung des Bruders der 
deutſchen Kaiſerin, des 


Philipps, der Enkelin des belgiſchen Königs- 
paares, der kaum 16jährigen Prinzeſſin Dorothea 
von Sachſen-Coburg-Kohary. Durch ihre beiden 
Eltern iſt die zutzünftige Schwägerin des deutſchen 
Kaiſers faft mit allen katholiſchen Fürftenhöfen 
verwandt. 
Fürſten von Bulgarien, ein Better des ver- 
ſtorbenen Kaiſers von Braſilien und der Fürſtin 
von Hohenzollern, ein Onkel der Herzogin von 
Orleans und der Fürftin von Thurn und Taxis. 
Prinzeſſin Philipp iſt die älteſte Schweſter der 
Kronprinzeſſin-Wittwe von Oeſterreich, die Baſe 
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Herzogs Ernſt Günther; 
von Schleswig-Holſtein, mit der Urenkelin Louis 


Prinz Philipp iſt ein Bruder des 
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der Königin von Spanien, der Prinzeſſin Cubmig . 


von Baiern und der Prinzeſſin Karl Anton von 
Hohenzollern. durch ihre Großmutter, die faft 
80 jährige, ſtolze, ehrgeizige Prinzeſſin Clementine, 
die Tochter Louis Philipps, die ihre Derwandt- 
ſchaft zu den Aumales, Joinvilles, Chartres, 
Montpenfiers ſehr pflegte, find der Prinzeſſin 
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blitzten die großen, nachtſchwarzen Augen viel 
eher in triumphirender Giegesfreude, als in 
mädchenhafter Befangenheit oder in ſüßver⸗ 
ſchämtem, bräutlichem Glück. f 

Wenn Graf Adelhard Hohenſtein nicht an dieſem 
Vormittag vor dem Standesbeamten beſtätigt 
hätte, daß er erſt vor wenig Wochen ſein zwei- 
unddreißigſtes Lebensjahr vollendet habe, ſo 
würde man ihn ſicherlich für einen Dierjiger ge- 
nommen haben. Wohl war ſeine Geſtalt arifto- 
kratiſch ſchlank und geſchmeidig, aber in ſein 
ſchmales, etwas gelblich gefärbtes Geſicht hatten 
ſich bereits einige ſcharfe, genußmüde Linien ein- 
gezeichnet und alle Kunſt des friſirenden Kammer- 
dieners konnte nicht mehr verbergen, daß das 
braune Kaupthaar des Kerrn Grafen ſich auf 
dem Scheitel wie an den Schläfen zu lichten be ⸗ 
ginne. die Vornehmheit feiner äußeren Er. 
ſcheinung wurde dadurch nicht beeinträchtigt, und 
ſie trat um ſo vortheilhafter hervor, wenn man 
ſie mit dem Ausſehen und dem Verhalten des 
mittelgroßen, breitſchulterigen Herrn verglich, der 
den Neuvermählten gegenüberjaß. 

Er war in einem Geſellſchaftsanzuge von tadel- 
loſem Schnitt gekleidet, und im Knopfloch ſeines 
Frackaufſchlages prangte eine große, mehrfarbige 
Rojette, die vielleicht nur ein Phantaſteſchmuc 
war, vielleicht aber auch zu irgend einem in 
weiteren Kreiſen wenig bekannien Orden gehörte. 
In anmuthigem Lockengekräuſel fiel das dichte, 
ſchwarze Kaupthaar weit über feine Stirn herab, 
und ein wahrhaft impoſanter Dictor Emanuel- 
Schnurrbart gab dem dunkel getönten Antlik 
mit der Adlernaſe und den jugendlich glänzenden 
Augen etwas Aühnes und Martialiſches, das mit 
der Geckenhaftigkeit des Anzuges und mit den 
künſtlich gebrannten Lochen ſehr wenig harmo- 
niren wollte. 

Das war Herr Inigo d'Avolos Narcheſe del 
Daſto, der Bater der jungen Frau und zugleich 
ihr einziger Anverwandter an dieſer Kochzeitstafel. 

An der linken Seite des Kerrn Narcheſe hatte 
ein junger, ſchlanker Kuſarenoffizier Platz ge- 
nommen, eine geſchmeidige und doch kraftvolle 
Männergeſtalt von etwa ſechsundzwanzig Jahren, 
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Dorothea viele Sympathien für 
Orleans-Bourbon anerzogen. 

Ider amerikaniſche Generalconſul im 
Berlin.] Der zum amerikaniſchen Generalconſul 
in Berlin ernannte Herr Julius Goldſchmidt von 
Milwaukee vertrat die Vereinigten Staaten als 
Generalsonful in Wien, und zwar während der 
Präſidentſchaft Farriſons. Goldſchmidt iſt ein 
hervorragender Geſchäftsmann, der ſich auch 
literariſch auszeichneie und zu den Gründern 
des 1875 in Milwaukee organiſirten „National- 
verband deutſch-amerikaniſcher Journaliſten und 
Schriftſteller“ zählt. 

* 5 einem militäriſchen Iubiläumstag] wird 
der 22. April ſich geſtalten, denn an dieſem Tage 
begehen nicht weniger als acht Generale der 
preußiſchen Armee das fünfjigjährige Jubiläum 
ihres Eintritts in das Heer. Es ſind dies der 
General der Infanterie z. D. v. Schlichting, der 
General der Artillerie 3. D. v. Iglinikki, die 
Generallieutenants z. D. Freiherr v. Eller - Eber- 
ſtein, v. Garnier, Freiherr v. Meerſcheidt⸗ 
Külleſſem, v. Keſſel und v. Teichmann Logiſchen 
und der Generalmajor 3. D. Graf v. Schlieffen. 

l die Firma Siemens u. Halske] feiert in 
dieſem Jahre das Jubiläum ihres fünfzigfährigen 
Beſtehens. Es war im Jahre 1847 als Werner 
Siemens mit dem Mechaniker Kalske, dem 
ſpäteren Stadtrath, das Unternehmen begründete, 
welches auf die Entwickelung des modernen Der- 
kehrsweſens und der Elektrotechnin bedeutenden 
Einfluß üben ſollte. Die Inhaber ſind zur Zeit 
die Söhne von Werner Siemens, ſowie deſſen 
Bruder Karl, der unlängſt von Kaiſer Nikolaus 
von Rußland geadelt wurde und feinen Wohnſitz 
von Petersburg nach Berlin verlegte. Das 
Rieſenunternehmen beſchäftigt in feinen Nieder⸗ 
lafjungen zu Berlin, Charlottenburg, Wien und 
in der Kupferhütte Redaberg im Kaukaſus ins- 
geſammt 2000 Beamte und 18 000 Arbeiter. Die 
von der Firma eingerichtete Penfionskaffe 
bereits einen Fonds in Höhe von 750 000 Mai 

* [Drganifation der Mittelſchulen.] Seiten 


das Haus 


des preußischen Bereins der Lehrer und ehre Be 


rinnen an Mittelſchulen und höheren Mädch 
ſchulen ift an das Minifterium eine Petition 


2 1 1 der um eine ö 1,11 0 
gelung der Organiſation der Knaben- und 
Mädchenmittelſchulen erſucht wird. Darnach mögen 
die Mittelſchulen aus acht oder zum mindeſten 
fieben auffteigenden Klaſſen beſtehen. Neunſtufigen 
Knabenmittelſchulen möge das Recht der Er- 
theilung von Zeugniſſen für den Einjährig-Frei- 
willigen-Militärdienſt zugeſtanden werden, wo- 
durch die Gnmnaften und Realgymnaſten in den 
größeren Städten entlaſtet würden. 

Aus München, 19. April meldet man der „Frankf. 
Ztg.“: In Folge der Differenzen, die im Hand- 
werkerbund zwiſchen den norddeutſchen und 
ſüddeutſchen Hauptmännern eingetreten find 
wollen die Münchener von der Borſtandſchali 
zurücktreten. 

Italien. 


Rom, 20. April. Eine Schreckensnachricht 
aus Afrika hatte dieſer Tage der Pariſer „Temps“ 
verbreitet. Darnach ſollte die italieniſche Miſſton 
unter Führung Bottegos, welche von Djuba aus 
nach dem oberen Nil aufgebrochen war, von dem 
abeſſuniſchen General in Baro niedergemacht 
worden ſein. Gegenüber dieſer Meldung erklärt 


mit wettergebräuntem Geſicht, lang ausgezogenem 
Schnurrbart und kleinen, ſcharfen, grauen Augen, 
die ſich in jeden Gegenſtand förmlich einbohrten, 
welchen ſie einmal erfaßt hatten. Er wäre ein 
aus nehmend hübſcher Mann geweſen ohne dieſen 
Blick und ohne den ſarkaſtiſchen Zug, der faſt 
immer, wenn er die Lippen zum Sprechen 


öffnete, an ſeinen Mundwinkeln erſchien. 


„Auf Ihre Geſundheit, Kerr Marcheſe, und 
— m Bıühen und Gedeihen des Hauſes del 

aſto!“ 

Mit dieſem freundlichen Wunſche war der Kujar 
ſoeben mitten in die eifrige Unterhaltung berein- 
gefahren, welche der Italiener mit ſeiner blonden 
Nachbarin führte, und der andere beeilte ſich, 
fein Glas mit demjenigen des Offiziers zuſammen⸗ 
klingen zu laſſen. 

„Dielen Dank, Herr Graf!“ ſagte er, die 
deutſche Sprache erſichtlich mit einiger Schwierig- 
keit handhabend, „Aber das Geſchlecht der 
d’Avolos hat ausgeblüht, Es wird mit mir zu 
Grabe gehen.“ 

Er ſtrich mit der frauenhaft zierlichen Hand 
über den Schnurrbart und ſchaute, nachdem er 
ſein Sectglas geleert hatte, ein paar Secunden 
lang mit einem leichten Anflug von Schwermuth 
vor ſich hin. 

„Seit mein Sohn nach Kreta ging, um dort zu 
— zu — wie jagt man doch — ju verſchellen. 
bin ich der letzte del Daſtol Es iſt eine Graufam- 
wi un 25 au verjagt hat, einen 
ruhmvollen Namen der italieni 
. vererben.“ ſchen Geſchichte auf 

„Auf die Nachwelt, Herr Marcheſe!“ warf die 
brillantengeſchmückte Blondine an eine Sat leiſe 
kichernd ein und Inigo d'Avolos quittirte über 
die empfangene Belehrung mit einer würdevoll 
vornehmen Verbeugung. 

„Sehr bedauerlich — in der That!“ meinte der 
Kuſarenlieutenant höflich. „Aber ich hoffe, es 
wird Ihnen einen kleinen Troſt gewähren, d 
dereinſt Ihre Enkelchen einen kaum minder 
ruhmvollen deutſchen Namen tragen werden. 

Goriſetzung folgt) 


— — 


„ 
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jedoch die „Italieniſche Geographiſche Geſellſchaft“, 
daß die ihr von dem engliſchen Commandanten 
in Kismanu und dem italieniſchen Commandanten 
in Mogadiſchu zugegangenen Nachrichten bejagen, 
daß ſich die Erpedilion Bottegos auf der Reife 
zur Küſte befindet. 

Rußland. 

Beſſerung in der Verſchichung nach 
Sibirien.] Der ruſſiſche Ariegsminifter theilt im 
„Rußkij Invalid“ einen Befehl des Kaiſers von 
Rußland mit, wonach die Verſchichung von Der- 
drechern nach Sibirien nunmehr auf der fibi- 
riſchen Eiſenbahn zu erfolgen hat. Bis jetzt mußten 
die Verſchichten den Weg dahin zu Fuß zurück- 
legen, der von Tomsk bis Irkutsk allein 98 Tage 
erforderte. Oft mußten ſie Jahre lang in den 
ſogenannten Centralgefängniſſen warten, um den 
Weg fortſetzen zu können. Die in Folge dieſes 
Syſtems gewöhnlich eintretende Ueberfüllung der 
Gefängniſſe war die Urſache anſteckender Krank- 
heiten, die unzählige Opfer dahinrafften. Außer- 
dem waren in den Gefängniſſen wegen Ueber- 
füllung Männer, Frauen und Kinder in einem 
Raum untergebracht, was eine völlige Entfitt- 
lichung der „für Sibirien Beſtimmten“ herbei« 
führte. Die ruſſiſchen Blätter begrüßen den 
neueiten Ukas als einen Act hoher Menſchlichkeit, 
und das „Journal Sibir“ fagt, der Kaiſer habe 
die Leiden der nach Sibirien Verſchichten in dem- 
ſelben Maße vermindert, wie der bisherige Weg 
nach Sibirien qualvoller war, als die Strafe in 
Sibirien jelbft. g 


Coloniales. 

»In Swakopmund! ift Mitte März wieder 
eine größere Anzahl von Anſiedlern und Beamten 
gelandet. Wie der „Poſt“ von dort geſchrieben 
wird, befand ſich unter ihnen auch Stabsarzt 
Dr. Lippert mit Frau, Kindern, Gouvernante und 
Derwandten. Er brachte ein Tropenhaus mit, das 
ſofort mit in's Innere genommen werden ſollte. 
Die Civiliſation in Swakopmund macht erheb- 
liche Fortſchritte. Während vor wenigen Monaten 
noch die Coloniſten mehr oder weniger im Hinter- 
wäldlerkoſtüm einbergingen, iſt geſteifte weiße 
Wäſche jetzt de rigueur. Die älteren Anjäffigen 
klagen aber, daß damit die frühere „Gemüthlich⸗ 
keit“ geſchwunden ſei; jetzt wolle jeder etwas 
Beſſeres als der andere ſein, und namentlich die 
Neuankömmlinge glaubten mit vornehmem Stolz 
auf die älteren Coloniſten ſchauen zu dürfen, die 
in ihrer anſtrengenden Thätigkeit bisher wenig 
Zeit gefunden haben, ſich um die Beobachtung 
großſtädtiſcher Formen zu bekümmern, 


Bon der Marıne. 

»Die durch Cabinetsordre vom 14. Dejbr. v. J. aus 
den Liſten geſtrichenen drei Kriegsfahrzeuge, der ehe- 
malige Kreuzer 3. Klaſſe „JIreya“, das frühere Hafen- 
ſchiff „Euiſe“ und das bis zuletzt als Vermeſſungs⸗ 
ſchiff der Oſtſeeſtation verwandte Kanonenboot 
„Nautilus“, werden, wie die „Poſt“ vernimmt, 
öffentlich meistbietend verkauft werden, wie es im 
Jahre 1893 für die feiner Zeit aus den Liſten ge- 
firichenen alten Koliſchiſſe gleichfalls verfügt wurde. 

* Der Kreuzer „Habicht“ iſt am 29. April in Gap- 
stadt angekommen und der Kreuzer „Falke“ beab- 
er. am 22. April von Sydney nach Auckland in 

ee zu gehen. 


er Sultan bei der Kriegserklärung. 


2 Der Sultan hat ſich, wie der „Frankf. 31g.“ 


geſchrieben wird, nur ſchwer entſchloſſen, das 
Srade der Kriegserklärung zu unterzeichnen. 
Nachdem der Miniſterrath den Krieg beſchloſſen 
hatte, bedurfte es heftigen Drängens der Minifter 
und des Ariegsrathes, um die Unterſchrift zu er- 
langen. Als man ſie aber hatte, beeilte man ſich 
trotz der vorgerückten Stunde (es war Mitter- 
nacht) ungeheuer mit der Zuſtellung des Acten- 
ſtückes an die Botſchafter, da bei dem Wankel- 
muthe des Sultans eine Zurückziehung des Be- 
fenles im Bereiche der Möglichkeit lag. Nur 
Izzet Bey hatte ſich mit ganzer Wucht der Unter- 
fertigung des Jrade widerſetzt. Don dem Kriegs- 
miniſter in Gegenwart des Sultans interpellirt, 
warum nur er gegen den Krieg mit Grieden- 
land ſei, antwortete Izet Ben, er glaube be- 
fimmt, daß der Krieg einen unglücklichen Aus- 
gang für die Türkei nehmen müſſe. Die Kriegs- 
partei verbreitet, daß Inet Bey von Griechenland 
beftochen worden ſei. Jedenfalls iſt feine Poſition 
nicht mehr haltbar, da die Kriegspartei, welche 
nun das Heft in Händen hat, entſchloſſen iſt, inn 
ſobald als möglich zu beſeitigen. 

Mährend dann berittene Pforien-Couriere die 
Kriegserklärung den Botſchaftern überbrachten, 
fandte der Sultan ſämmtlichen europäiſchen 
Gouveränen ein Telegramm, in dem es heißt. 
daß der Sultan, der ſich mit den Großmächten 
zur Erhaltung des europäiſchen Friedens ver- 
bunden, alles aufgeboten habe, um keinerlei 
Störung des Friedens eintreten zu laſſen und 
nur von dieſen Motiven geleitet, habe er, gegen 
den Willen ſeiner Nation, die Provocationen 
Griechenlands ungeahndet laſſen wollen, wiewohl 
jede einzelne derſelben einen casus belli invol- 
vire. In den letzten Tagen hätten dieſe Heraus- 
forderungen einen hohen Grad erreicht, daß feine 
Würde und die Würde des osmaniſchen Reiches 
es ihm nicht mehr geſtatten, dieſelben ruhig hin- 
zunehmen. Der Sultan appellirt an den hohen 
und edlen Gerechtigkeitsſinn der Souveräne, die 
in ihm trotz der Kriegserklärung nicht den An- 
greifer erblichen mögen in einem Kampfe, der 
ihm trotz der friedfertigſten Intentionen von 
feiner Seite und von Seiten feines Volkes von 
Griechenland in unerhörter Weiſe aufgezwungen 
worden ſei. x 

Nachſtehend folgen die uns auf unſerem Gpeclal- 
draht über den türkiſch - ruſſiſchen Krieg zuge- 
gangenen 


Telegramme: 

Wien, 21. April. Das hiefige Auswärtige Amt 
erhält joeben die Meldung, daß die Stadt Zur- 
nano nach hartnäckigem Widerſtand ſeitens der 
Sriechen von den Türken genommen iſt. 

Konſtantinopel, 21. April. (meldung des 
„Wiener Correſpond.-Bur.“) Officielle Depeſchen 
aus Elaſſona vom 20. April melden: Die fünfte 
Diviſion kämpfte vorgeſtern bis zum Abend. Nur 
eine die Ebene von Lariſſa beherrſchende Pofition 
iſt noch in den Händen der Griechen geblieben, 
welche cernirt wird. Nachdem die Türken auf 
dem Permarberge Geſchütze placirt hatten, flohen 
die Griechen und verloren 15 Gefangene, viel 


Kriegsmaterial wurde erobert. 

Truppen zogen ſich nach Oſten gegen Lariſſa 
zurück. Der Diviſtonär Neſchad Paſcha ſchätzt die 
Stärke der Griechen auf 10 Bataillone. 

Die Griechen befeſtigten ihre Stellung gegen- 
über Kozkoej, wo beide Parteien ſich defenfio 
verhalten. Um den Rückzug der Griechen von 
Kozkoej abzuſchneiden, find 24 Bataillone, 
2 Cavallerie-Regimenter und eine Batterie ab- 


We, 


Die griechiſchen 


marſchirt. 


Eine weitere Depeſche meldet: Nach An- 
gabe einer Patrouille befinden ſich die griechi⸗ 
ſchen Streitkräfte auf dem Rüchzuge von 
Kokoej. der türkiſche Köchſtcommandirende 
Edhem Paſcha hat die Bereinigung der ſechſten 
Diviſion vor Kozkoej mit der Operationsarmee 
angeordnet. 


Eine Depefhe des Corpscommandanten von 
Janina beſagt, daß die Grenztruppen vorgeſtern 
den ganzen Tag im Feuer ſtanden. Beſonders 
heftig war der Kampf bei Keyrum. die Türken 
hatten vier Verwundete, von den Griechen iſt ein 
Offizier verwundet und mehrere Soldaten ſind 
getödtet. 

Eine depeſche des Bali von Monaſtir meldet 
auf Grund einer Nachricht des Kaimakam aus 
Elaſſona, welche aus dem Hauptquartier einge- 
troffen iſt, daß Edhem Paſcha gegen Lariſſa 
marſchirt. 


Athen, 21. April. Die griechiſche Regierung 
hat an die Vertreter der Mächte eine Note ge- 
richtet, welche beſagt, den Commandanten der 
griechiſchen Streitkräfte zu Waſſer und zu Lande 
ſei Befehl ertheilt worden 
die Neutralität, gewiſſenhaft das Völker- 
recht gemäß der Erklärung des Pariſer 
Congreſſes vom 15. April 1856 zu beachten. Die 
griechiſche Regierung hoffe, daß die Regierungen 
der Mächte Maßnahmen ergreifen würden, um 
während des Krieges ihre Neutralität ſicher zu 
ſtellen. 

London, 21. April. Die „Times“ erfährt aus 
Petersburg dom 19. aus glaubwürdiger und 
zuſtändiger Quelle, daß der ruſſiſche Miniſter des 
Keußern Muraview ein Nundſchreiben an die 
Mächte gerichtet habe, worin er denſelben vor- 
ſchlägt, eine abwartende Haltung zu bewahren 
bis eine der kriegführenden Parteien eine Inter- 
vention nachſuchen würde. 


in Bezug auf 


Konſtantinopel, 21. April. Es verlautet, die 
franzöſiſche Regierung habe ſich nur bereit er- 
klärt, den Schutz der katholiſchen griechiſchen 
Unterthanen ju übernehmen, was Griechenland 
bisher nicht acceptirt habe, da gleichzeitig eine 
Einſchränzung der Ausweiſungsmaßregel und 
die Uebernahme des Schutzes auch der übrigen 
orthodoxen griechiſchen Unterthanen durch eine 
andere Macht angeſtrebt werde. Die bezüglichen 
Derhandlungen hätten bisher noch zu keinem 
Ergebniß geführt. 


Konſtantinopel, 21. April. (Wien. Cor.-Bur.) 
Es wird verſichert, daß der bulgariſche Agent 
geſtern beim Sultan auf Erthellung des ver- 
ſprochenen Jrades gedrungen hat, mit dem 
Hinweis darauf, daß ohne ſolche Conceſſion die 
bulgariſche Regierung mit Rückſicht auf die 
Volksſtimmung nicht in ihrer bisherigen Un- 
thätigkeit verharren könne, dieſe Drohung hat 
ſehr beunruhigt und man erwartet die Ent- 
ſcheidung für Freitag und glaubt, daß die Pforte 
drei von den verlangten Jrades dewilligen 
werde. 


Wien, 21. April. Ein Telegramm der „Neuen 
Ir. Pr.“ aus Belgrad bezeichnet die Nachricht 
über Nüſtungen Serbiens, ſowie über eine 
Actionsluſt deſſelden für unwahr. Die Regierung 
werde in keiner Weiſe die Friedensabſichten 
Europas durchkreuzen, im Gegentheil dieſelben 
mit allen Mitteln fördern. Die jreundichaftlichen 
Beziehungen zu Bulgarien verfolgten et 
anderen Zweck als diefes. Auf feiner Rückkehr 
von der Reife nach Eetinje, welche ein Höflich- 
keitsact iſt, wird der König mit dem Minifier- 
präſident Simitſch Wien beſuchen. um mit 
den dortigen politiſchen Kreiſen unmittelbar in 
Berührung zu treten. 


Wien, 21. April. Das officiöje „Fremdenblatt“ 
führt aus: 

Griechenland wollte den Krieg um jeden Preis, wes- 
halb es unmöglich geweſen ſei, es davon zurückzuhalten. 
Die Griechen würden aber auch, wenn das Waffenglück 
gegen fie entſcheide und fie eine Intervention Europas 
anriefen, das ebenſo wenig vergeblich thun, wie wenn 
etwa die Türkei in dieſe Lage gerathen follte, was 
allerdings nicht jo wahrſcheinlich ſei. Die Mächte 
würden, wenn ein Appell an ſie ergeht, ſich 
dem Appell nicht entziehen und den Frieden 
wieder herzuſtellen ſuchen. Eins ſollte nicht 
vergeſſen werden: Indem die Mächte alles thaten, 
was fie thun konnten, um die Ruhe auf dem Balkan 
nicht ſtören zu laſſen, erwieſen ſie dem geſammten 
Europa einen großen Dienft. Dank des gemeinſamen 
Vorgehens der Großmächte befeſtigte ſich die Ueber- 
zeugung, daß alle frei ſeien von kriegeriſchen Gelüſten 
und kriegeriſcher Geſinnung, daß der Frieden zwiſchen 
ihnen als geſichert betrachtet werden kann, auch wenn 
auf dem Balkan die Kanonen donnern. 


Kanea, 21. April. Das öſterreichiſche Kriegs- 
ſchiff „Sebenico“ hat 120 muſelmaniſche Flücht⸗ 
linge aus Kiſſamo gelandet. 

Italieniſche Truppenabtheilungen find in Suda 
eingetroffen. 
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Kaiſers in Wien, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Wien. 

Wien, 21. April. Nach der Begrüßung auf 
dem Bahnhofe fuhren die beiden Kaiſer (wie 
ſchon gemeldet) in offenem Wagen nach der Hof- 
burg. Das Publikum, welches längs den Straßen 
Spalier bildete, begrüßte die Majeftäten mit be- 
geiſterten Huldigungen. In der Hofburg wurden 
die beiden Kaiſer von dem Oberhofmeiſter Fürften 
Liechtenſtein und dem Ober-Ceremonienmeiſter 
Grafen Hunyadi empfangen. Kaiſer Wilhelm 
begrüßte ſodann die Erzherzoginnen Blanca, 
Marie Valerie, Eliſabeth und Marie, ſowie die 
Herzogin Adelgunde von Modena, welche die 
Monarchen erwartet hatten. Inzwiſchen hatten 
ſich die Miniſter Graf Goluchowski, der Reichs 
finanzminiſter Kallay, der Kriegsminiſter v. Arieg- 
hammer und die beiden Miniſterpräſidenten 
v. Badeni und v. Banffy, die öſterreichiſchen 
Miniſter, der ungariſche Oberſthofmarſchall Graf 
Apponyi und die Hofmürdenträger ebenfalls in 
der Hofburg verſammelt und wurden dem Kaiſer 
vorgeſtellt. Kaiſer Wilhelm begab ſich von dem 
Palais der deutſchen Botſchaft mit dem Fürften 
Lobkowitz in das Auswärtige Amt und ſtattete 
daſelbſt dem Grafen Goluchowski einen mehr als 
einſtündigen Beſuch ab und kehrte dann in die 
Hofburg zurück. 

Der Leitartikel der „Neuen freien Preſſe“ be- 
tont anknüpfend an die Begrüßungsrede der 
geſtrigen Wiener „Abendpoſt“: 

Die Begegnung beider Monarchen iſt ein weithin 
ſichtbares Signal, daß auch ohne England, Frankreich 
und Italien der Friede auf der Grundlage der Er- 
haltung der Integrität der Türkei einen mächtigen und 
entſchloſſenen Schirmherrn hat, ſowie die dringende 
Mahnung für die Balkanſtaaten, die etwa lüftern den 
griechiſch-türkiſchen Krieg als Vorwand eigener Atten⸗ 
tate auf den Frieden benutzen wollen. Rußland 
iſt eins mit den beiden Centralmächten, denn die 
Integrität der Türkei bilde den Kernpunkt der ruffi- 
ſchen SDrientpolitik. der auf den Beſuch Kaiſer 
Wilhelms folgende Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in 
Petersburg beweiſe genügend, wie groß die Macht- 
mittel find, um zu verhüten, daß das Beifpiel Griechen⸗ 
lands nachgeahmt werde. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 

Die Zuſammenkunft beider Kaiſer iſt wieder 
ein Moment der Beruhigung. das Weltereigniß 
einer Kaiſerzuſammenkunft iſt ſtets bedeutſam, 
diesmal durch die geradezu getragene Form der 
Begrüßung. 

Peſt, 21. April. Sämmtliche Blätter feiern in 
ſumpathiſchen Artikeln die Ankunft des deutſchen 
der ſie angeſichts der Lage im 


Orient eine doppelt erhöhte Bedeutung be- 


ruhigender, friedlicher Natur beilegen. 


Berlin, 21. April. Die „Mordd. Allg. Big.“ 
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ſchreibt: 


Mit warmen Begrüßungsworten feiert heute die 


zſierreichiſch-ungariſche Preſſe die Begegnung der 


Herrſcher der beiden verbündeten Nachbarreiche. Als 
Kaiſer Wilhelm im vorigen Jahre zur Theilnahme an 


der Frühjahrsparade in Wien erſchien. kam er von 


der Begegnung mit König Humbert; es folgten ihm 
die Dankbezeugungen der italieniſchen Blätter für 


die ihrem Daterlande nach dem Anglück in 
Afrika bethätigte bundesgenoſſenſchaftliche Gefin- 
nung in die Kaiſerſtadt an der Donau. 


Heute feiert die öſterreichiſch-ungariſche Preſſe neuer- 
dings zum Theil im Hinblick auf die Ereigniſſe im 
Orient den Kaiſer und ſeinen erhabenen Bundesgenoſſen 
als mächtige Förderer und Schirmherren des europäi- 
ſchen Friedens, deren Beſtrebungen hoffentlich auch in 


Zuzkunft von Erfolg begleitet find. Die diesjährige Be- 


gegnung iſt thatſächlich ein neuer Beweis der ausge- 
zeichneten Beziehungen beider Reiche, den nicht nur die 
Dölker beider Herrſcher, ſondern auch alle aufrichtigen 
Freunde des europäiſchen Friedens mit Genugthuung 
begrüßen dürfen. 

Berlin, 21. April. Die „Nat.-3ig.“ meldet, das 
Vereinsgeſetz habe bisher noch nicht einmal dem 
Staatsminiſterium vorgelegen, doch könne viel- 
leicht angenommen werden, daß die Audiens, 
welche der Miniſter des Innern v. d. Necke geſtern 
beim Kalſer vor deſſen Abreiſe nach Wien gehabt 
hat, der Einholung der Ermächtigung zur Dor- 
lage des Geſetzentwurfs im Staatsminiſterium 
gegolten habe. 

— Geheimrath Althoff im Cultusminiſterium 
ift zum Miniſterialdirector ernannt. 

— Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ foll die un- 
erwartete Ankunft des Fürſten von Bulgarien 
in Berlin zuſammenhängen mit der Abſicht, eine 
größere Staatsanleihe unterzubringen. 

— Zur gemeldeten Feftlihkeit am 1. Mai in 
Saßnitz ſoll auch ein deutſches Kriegsſchiff ab- 
geordnet werden. 

— In dem Prozeſſe des früheren Colonial- 
directors Dr. Kanſer gegen Schröder-Poggelom 
hat die Staatsanwaltſchaft die beim Reichsgericht 
gegen das Schröder freiſprechende Urtheil ein- 
gelegte Reviſton zurückgezogen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ betonen, daß der 
Wittwe Stephans, der keine Schätze geſammelt 
habe, nur ein jährliches Wittwengeld von 1600 
Mark zuſteht. Dieſe Thatſache beweiſe aufs neue, 
wie dringlich eine Aenderung des Reihsbeamten- 
geſetzes von 1881 iſt. 

Ludwigsluſt, 21. April. Die Kaiſerin ift heute 
Vormittag hier eingetroffen und auf dem Bahn- 
hofe vom Herzog Johann Albrecht, der Groß- 
herzogin Marie und Großfürstin Marie Paulowna 
empfangen worden. Die Kalſerin fuhr alsbald 
mit den Fürftlihkeiten zum Schlo 

Wien, 21. April. Das rumäniſche Königspaar 
gedenkt nunmehr am Freitag früh in Abbazla 
einzutreffen. x 


Danzig, 22. April. 


[Nordiſche Elektricitäts Actien - Gefell- 
ſchaft.] Unter Mitwirkung der allgemeinen „In- 
duſtrie-Actien-Geſellſchaft“ zu Dresden, der Firma 
„Actiengeſellſchaft Elektricitätswerke O. C. Kummer 
u. Co.“ zu Dresden, der Herren Fri Wieler und 
zug Richter zu danzig und der Firma „Oft- 
deukſche Induſtriewerke Marx u. Co.“ zu Danzig⸗ 
Schellmühl wurde geſtern — wie ſchon in der 
geſtrigen Abendnummer kur; berichtet — am 
hieſigen Platze die „Nordiſche Elektricitäts-Actien- 
Geſelſſchaft“ mit einem Kapital von einer Million 
Mark gegründet. der Zweck der Geſellſchaft 
iſt der Bau und der Betrieb elehktriſcher 
Licht- und Kraftanlagen für fremde oder eigene 
Rechnung. der Aufſichtsrath beſteht aus den 
Herren Graf Alvensleben ⸗ Schönborn auf Oſtro- 
metzko Vorſitzender, Fritz Wieler- Danzig und 
Conſul Denſo-Dresden als fiellvertretende Dor- 
ſitzende, ſowie aus den Herren Conſul Horn 
und Generaldirector O. L. Aummer-Dresden, 
Max Rihter-Danzig und Director Wilhelms⸗ 
Belplin. Den Vorſtand der Geſellſchaft bilden die 
Herren Jabrikbeſitzer NMarx-Danzig als erſter 
und Conſul Ernſt Mix als zweiter Director. 

* (Gtiftungsfeier.] Der Danziger Männer- 
gejang-Berein „Sängerbund“ wird am Sonn- 
abend, den 1. Mai, fein 46. Stiftungsfeſt durch 
Concert und Jeſitafel im großen Saale des 
Schützenhauſes begehen. 

AleEhrenmitgliedſchaft. Der Heſſe'ſche 
MNännergeſang-Derein hat ſeinen Mitbegründer 
und langjährigen Dirigenten Herrn Muſikdirector 
Max Keſſe, der, wie bereits gemeldet, 
von der muſikaliſchen Leitung des Vereins zurück- 
getreten iſt, zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Concert. ] Der hieſige Männergeſangverein 
„Liederfreunde” veranftaltet am Zreitag im 
Apollofaale für feine Mitglieder die letzte Auf- 
führung dieſer Winterfaifon. der Chor wird 
außer einigen a capella-Geſängen zwei größere 
Chorwerke mit Orcheſter vortragen: eine Novität 
„Gothen-Treue“ von Meyer-Olbersleben und die 
„Landkennung“ oon Grieg, welche ſeiner Zeit 


durch den Lehrergeſangverein hier ihre erſte 


Aufführung erlebte und vor einigen Tagen auch 
durch den Männergeſangverein vorgeführt wurde. 
Den inſtrumentalen Theil des Concertes wird die 
Firchow'ſche Kapelle beſtreiten. — Soliſtiſch wirkt 
Frl. Katharina Brandſtäter, die Schweſter 
des Dirigenten der „Liederfreunde“, mil; 
außer einer Arie aus Fandns „Jahreszeiten“ 
wird die geſchätzte Sängerin Lieder von Grieg, 
Brahms, Mozart, Sullivan, von Koß und einem 
talentoollen jungen Danziger, Bruno Hinze, vor- 
tragen. Der letztere, der Sohn eines in Ganges- 
kreiſen ſelt langen Jahren gekannten und ge- 
ſchätzten Mitbürgers, wird ſich in dieſem Concert, 
bevor er zur Vollendung feines muſikaliſchen 
Studiums nach Leipzig zurückkehrt, in mehreren 
Chopin'ſchen Compofitionen als Pianiſt zeigen. 

* [PBerjonalien beim Militär.] Außer den 
ſchon vorgeſtern von uns mitgetheilten Perfonal- 
Veränderungen (darunter Abgang des Herrn 
Stadt-Commandanten General v. Prittwitz und 
Ernennung des Herrn General v. Heydebreck als 
Nachfolger, bringt eine ſoeben erſchienene Extra- 
Ausgabe des „Nilitärwochenblatts“ noch folgendes 

Krafft, Major und Bataillons-Commandeur vom 
Infanterie-Regiment Nr. 61, unter Stellung zur Dis- 

oſition mit en e ir des Land 

esirhs Marienburg ernannt. Buttel, Mar. agare- 
girt demſelben Regiment, als Bataillons-Commandeur 
in das Regiment einrangirt. Nicolai, Major, aggre- 
girt dem Infanterie-Regiment Nr. 18, als aggregirt 
jum Infanterie-Regiment Nr. 61 verſetzt. Schwarz, 
Second-Lieut vom Infanterie-Regiment Nr. 44, unter 
Beförderung zum Premier-Lieutenant in das Infanterie» 


Regiment Nr. 146, Simon, Gecond-Lieutenant vom 
4. . 
n 


in das Infanterie- 8. 


bei dem Landw.-Bezirk Pr. Stargard, Specht, zuletzt 
Batterie-Chef im Feldart.-Regt. Nr. 5, bei dem Candw.⸗ 
Bezirk Dt. Krone, zu Bezirksoſſizieren ernannt. Frhr. 
v. Seherr-Thoß, Pr.-Lieut. vom 4. Niederſchl. Inf. 
Regt. Nr. 51, unter Beförderung jum Haupim. und 
Comp.-Chef. in das Inf.-Regt. Nr. 21 verſeht, 
Grempler, Kauptm. à la suite des 3. Poſen. Inf. 
Regt. Nr. 58 und Comp.-Führer bei der Unteroffizier 
Schule in Marienwerder, als Comp. Chef in das Inf. 
Regt. Nr. 61. Lente, Hauptmann und Comp.-Chef 
vom Fuüſilier-Regt. Nr. 33, unter Stellung 
a la suite des Regiments als Comp.-Zührer 
35 rag een in Marienwerder verjeht, 
udolph, Hauptmann A la suite des Inf.-Regts. 
Nr. 23 und Comp.-Führer bei der Unteroffizier-Schule 
in Marienwerder, in das Inf.-Regt. Nr. 84, v. Obern 85 
Hauptmann und Comp.-Chef vom Inf. Regt. Nr. 26, 
unter Gtellung à la suite des Regiments, als Comp. 
Zührer zur Unteroſſizier-Schule in Marienwerder, 
Melchior, Hauptmann und Comp.-Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 18, in das 5. großherzogl. heſſ. Inf.-Regt. 
Nr. 168, Krauſe, Kauptmann vom Inf.-Regt. Nr. 135, 
unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei der Commandantur von Breslau, als Comp.-Chef 
in das Inf.-Regt. Nr. 18. Schimmelfennig, Kaupt⸗ 
mann vom Inf.-Regt. Nr. 141, unter Entbindung von 
dem Commando als Adjutant bei der 70. Inf.-Brig., 
als Comp.-Chef in das Inf.-Regt. Nr. 150 verſeßt. 
Maltitz, Prem.-Cieut. vom 5. weſtf. Inf.-Regt. Nr. 5 
als Adjutant zur 70. Inf.-Brig. commandlirt, Frhr. 
v. Kettler, Ritimeifter vom Cürafi.-Regt. Nr. 5, zum 
Escadrons-Chef ernannt, Blume, Major und Abtheil. 
Commandeur vom Jeldart.-Regt. Nr. 6, der Charakter 
als Oberftlieut. verliehen, v. Cewinski, Rittmfir. vom 
1. Leib-guf..Regt. Nr. 1. unter Entbindung von dem 
Commando als Adjutant bei der 9, Cav.-Brig., als 
Escadr.-Ehef in das Mag deb. Kuſ.- Regt. Nr. 10 verfett, 
Klamroth, Oberſtl. A la suite des Fußart.-Regis. 
Nr. 15 und Inſpecteur der 4, Art,-Depot-Infp., zum 
Tommandant des Jußgart.-Regts. Nr. 15 ernannt. 
Stadie, Major und Batls-Commandeur vom Zufart- 
Regt. Nr. 2, unter Stellung & la suite des Regts., 
zum erſten Art.-Offizier vom Platz in Königsberg i. Pr. 
ernannt. Elten, Major à la suite des 2 
Nr. 10 und erſter Art.-Ofſizier vom Dies n Danzig, 
als Bat.-Commandeur in das Fußart.-Regt. Nr. 2 
verſetzt. Barthels, Hauptmann und Comp.-Chef vom 
Garde-Fußart.-Kegt., unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, und unter Stellung a la suite 
des Regts., zum erften Art.-Dffijier vom Platz in 
Danzig ernannt. Ddorſch, Major und Batls.-Comman- 
deur vom Niederſchleſ. Fußart.-Regt. Nr. 5. in Ge 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Rhein. 
Fußzart.-Regts. Hr. 8 zur Disp. geſtellt und gleichzeiti 
Si Vorſtand des Art.-Depots in Thorn ernann 
chröder, Major à la suite des Jußgart.-Regts. 


kürzlich 


En 


Ar. 10 und zweiter Arl.-Offizier vom Platz in Danzig, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Fußart.-Regt. Nr. 2 
verſetzt. Zeyſing, Kauptmann und omp.-Chef vom 
Fußart.-Regt. Nr. 6, unter Stellung a la suite des 
Reats., zum zweiten Art.-Offier vom Platz in Danzig 
ernannt. v. Scheven, Gec.-Li. vom Zufart.-Regt. 
don Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, zum Pr.-Et., vorläufig 
ohne Patent, befördert. Wulf, Major à la suite des 
Zußart.-Batls. Rr. 13 und Art.-Dffijier vom Plat in 
Graudenz, als Batls.-Commandeur in das Fußart.-Igt. 
Nr. 15 verletzt. Witte, Hauptmann und Comp. - Chef 
dom Weſtfäl. Zukart.-Regiment Nr. 7, unter Beförde- 
rung zum Major, vorläufig ohne Patent und unter 
Stellung ä la suite des Regiments zum Artillerie- 
Offiſier vom Plat in Graudenz nanı 
Die Porteepee-FZähnriche Simpſon vom Fuß-Artillerie- 
Regt. Nr. 11, Schäle vom Zuß-Arlillerie-Regt. Nr. 15, 

ehlmann vom pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2, 
And! und . vom Inf.-Regt. Nr. 4% zu Gecond- 
Lieutenants befördert. Möger, Prem.-Lieut, vom 

uß-Artillerie-Regt. Nr. 15, in das Fuß-Arkillerie-Regt. 
Fr. 11 verſetzt. Scholz, Gecond-Lieut. vom Fuß- 
Artillerie-Regt. Nr. 15, zum Premier-Lieut., vorläufig 
ohne Patent, befördert. Poll, Gecond-Lieut. vom 
pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2, à la suite des Bataillons 
gestellt. Gründel, Oberſtlieut. z. D., unter Entbindung 
von der Stellung als Commandeur des Landmwehr- 
bezirks Marienburg, mit jeiner Penſion und der 
Uniform des Grenadier-Regts. Nr. 5, der Abſchied be- 
willigt. Schopen, Major und Bataillons-Commandeur 
vom Zuß-Artillerie-Regt, Nr. 2, mit Penſion und 
ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
Stecher, Oberſt und Commandeur des Fuß-Artillerie- 
Regts. Nr. 15, in Genehmigung feines Abſchieds- 
geſuches mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform 
zur Dispoſition geſtellt. s 

> * [Dedjjelftempel.] In dem mit dem 1. April 
abgelaufenen Etatsjahr 1896/97 haben im Bezirk 
der Oberpoſidirection danzig die Einnahmen aus 
der Wechſelſtempelſteuer betragen 123 391 Mk.. 
8312 Mk. mehr als im Vorfahre. Im Bezirk 
der Königsberger Oberpoſtdirection ergab er bei 
144065 Mk. Jahres - Einnahme ein Plus von 
12 839 Mk., im Gumbinner Bezirk bei 56 351 Mk. 
Jahres-Einnahme ein lus von 7254 Mk., im 
Kösliner Bezirk bei 400 Mk. Jahres-Ertrag 
ein Plus von 3670 Mk., im Bromberger Bezirk 
bei 68184 Mk. ein Plus von 6397 Mk. Die 
ftärkfte Steigerung hatte Hamburg, nämlich um 
118929 Mk. bei 1201 930 Mk. Jahres Ertrag. 
Berlin mit einer um 44000 Mk. höheren Jahres- 
Einnahme ergab ein Minus von 17000 Mk., 
Frankfurt a. M. ein ſolches von 14 000 Mh. Be- 
deutende Mehr - Einnahmen dagegen Leipzig, 
Karlsruhe, Oppeln, Hannover und die rheiniſchen 
Induſtrie-Centren. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] 
Director Cömwe in Konitz iſt die 5 
entlaſſung mit Penſion ertheilt, der Kammergerichts⸗ 
rath Hellweg zum Reichsgerichterath ernannt. — 
Verſetzt find: der Amtsgerichts rath Koch in Grünberg 
an das Amtsgericht in Stettin. der Amtsgerichtsrath 
Holiman in Obornin an das, Amtsgericht in Ino- 
wraflaw, der Amtsrichter Pauli in Stettin als Land- 
richter an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter 
Kobow in Marienburg an das Amtsgericht in Grün- 
berg, der Amtsrichter Brachvogel in Schönlanke an 
das Amtsgericht in Frankfurt a. O., der Amtsrichter 
Müller in Oſterwieck und der Landrichter Fritfc in 
Beuthen O.-Schl. als Amtsrichter an das Amtsgericht 1 
in Berlin, der Amtsrichter Tuchterhandt in Cauten- 
burg i. Weſtpr. an das Amisgericht in Rathenow. — 
Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte iſt ertheilt: 
dem Notar, Juſtizrath Toelle in Schneidemühl. — 
In der Lifte der Rechtsanwalte find gelöſcht: der 
Rechtsanwalt, Juſtizrath Toelle bei dem Landgericht 

in Schneidemühl, der Rechtsanwalt, Juſtifrath Trommer 
bei dem Amtsgericht in Strasburg, der Rechtsanwalt 


Dem Landgerichts- 
nachgeſuchte Dienft- 


— — r. mann bei dem Am bn ele 
Fee ge b. 2 a n 
ialla, der Rechtsanwalt Dr. Sanio bei dem Amts- 


gericht in Guttſtadt, der Rechtsanwalt Michaelſohn 
bei dem Amtsgericht in Schroda. — Der Gerichts- 
Aſſeſſor Kihn ift als Rechtsanwalt bei dem Amts- 
gericht in Biſchofsburg zugelaffen. ö 

* [DBerein für Kleinkinder =» Bewahranftalten.] 
Geſtern Nachmittag hielt im Anſtaltsgebäude im 
Poggenpfuhl der Derein zur Errichtung und Erhaltung 
von Kleinkinder - Bewahranftalten - ſeine General- 
Derſammlung ab. Eröffnet und geleitet wurde dieſelbe 
durch den Vorſitzenden Hrn. Commerfienrath Berger. 
Herr Paſtor Stengel verlas den Jahresbericht, aus 
dem hervorgeht, daß die Zahl der Pfleglinge in den 
6 Anſtalten wieder abgenommen hat, was feinen 
Grund wohl darin hat, daß die Arbeiter bevölkerung 
immer mehr in den Borfiädten Wohnung nimmt. An 
Stelle des Schatzmeiſters Herrn John Holtz, der ſich uuf 
Reifen befindet, trug der Borfitende die Der- 
waltungs- Rechnung vor, die keinen Be- 
merkungen Deranlaſſung gab. Der Etat pro 1897, 
abſchließend in Einnahme und Ausgabe auf 12 900 
Mark, wurde genehmigt. Das Vermögen des Bereins 
betrug Ende des verfloſſenen Jahres 129 390 Mk. 
Die Notaten der Rechnung pro! wurden erledigt 
und auf dem Borftande die Decharge ertheilt. Zu 
Rechnungsreviſoren pro 1897 wurden die Herren 
Prochnow und Berniche gewählt. — An Stelle der 
durch den Tod aus dem Verwaltungsrathe ausge. 
ſchiedenen Herren 2 Döring und Stadtrath 
Zimmermann wurden die Kerren Apothekenbeſitzer 
Kornſtädt und Stadtrath Dr. Bail gewählt. 

* [Bebrauhsmufter.] Auf igaretten- und 
Cigarillos-Mundſtücke mit Nauchhühler⸗ 3 
und Nikotinſammler iſt für P. Pokor a in — 
und Auguſt Donajski in Danzig, auf eine 3 — 
Kettenüdertragung für Einräder, deren 3 
in ſich verſchiebbar iſt, für Eduard Goldbe 5 
Bromberg; auf ein Walzen- Dollgatter mit ſchräg 
liegender Führung der oberen Walzen, welche durch 
Keite angetrieben werden, für C. Blumme u. Sohn in 
Bromberg; auf einen Bierwärmer mit Thermometer 
für Robert Franz in Königsberg; auf einen Auslaf- 
ahn mit im Küken angeorbnetem Thermometer für 
Robert Franz in Königsberg; auf eine eiſerne Treppe 
mit Auftritten aus Cement oder Holz für G. Bollgehn 
in Königsberg; auf eine Betiſtelle mit übergeſpanntem, 
die Betten beim Lüften tragendem Netz für Ernft 


Hildebrand in 


getragen worden. 
— .. 


aus der Provinz. 


iden und 
Eutm, 20. April. Der Handel mit Korbme 
Bandſtöchen wird allfährlich in hiefiger eue = 
deutender. Händler aus dem Welten Ei d ed 
knüpfen hier mit Kämpenbeſitzern Geſchäftsver 3 0 g 5 
an. Die Sammelſtationen find Culm und gr 
Miſchke, wohin Tauſende von Schock Stöcke und 871 
weiden geliefert werden. Die Schulitzer Faßreifenfabri 
entnimmt ihren Bedarf an Weiden meiſtens aus den 
ſtädtiſchen Kämpen und hat hier neuerdings eine 
Weidenſchälerei eingerichtet. Die Stadt Eulm, welche 
bedeutende Weidenkämpen beſitzt, hat dieſe an eine 
Handelsgeſellſchaft verpachtet. Jetzt werden viele Neu- 
pflanzungen in den Kämpen vorgenommen, wozu }. 3. 
tiefe Rigolarbeiten ausgeführt werden. Auch die große 
abgeholfte Schöneicher Kerrenkämpe, Culmer Beſig, 
ſoll mit Weiden bepflanzt werden. 

Schlochau, 19. April. Bei einem taubſtummen 
Schuhmachergeſellen, früheren Zögling der hieſigen 
Taubſtummen-Anſtalt, hat ſich, wie dem „ Konitzer 
Tageblatt““ von hier berichtet wird, das Gehör und 
die Sprache ſo vollſtändig wieder gefunden, daß er 
am vergangenen Dienstag beim Militär-Muſterungs⸗ 
geſchäft für „brauchbar““ befunden und zum Herbſt 
Soldat werden wird. Gewiß ein jelten vor- 
kommender Fall. i 


ernannt. 


MNaldeuten ein Gebrauchsmuſter ein- | 


damn I N 
des „shopping“, 


Aus dem Gamlande, 15. April Bekanntlich iſt die 
Ausbeutung der Oſtſeeſtrände nach Bernſtein an die 
Strandbewohner von der Regierung verpachtet worden. 
Die Pächter haben dabei auch früher immer ihre 
Rechnung gefunden. Seit ca. jehn Jahren läßt aber 
die Bernſteinſiſcherei derartig zu wünſchen übrig, daß 
der Erlös nicht die Pachtſumme ergiebt. In Folge 
deſſen haben ſich die Strandbewohner der ganzen Oſt⸗- 
ſeeküſte mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
um pachtfreie Ueberlaſſung des Seeſtrandes und um 
die Erlaubniß, an den Seebergen Tagebau-Gräbereien 
ausführen zu dürfen, gewandt. Zur Motivirung iſt 
beſonders hervorgehoben, daß der Wohlſtand der 
Strandbewohner ſeit Beſtehen des Bergwerks in 
Palmnichen ſehr zurückgegangen ſei. (K. K. 3.) 


Vermiſchtes. 


Die Entdeckung des „Liebes- Bacillus“. 


Ein ſcherzhafter Berichterſtatter, dem der Früh ⸗ 
ling die Phantaſie erwärmt hat, meldet folgende 
„Entdeckung von weittragender Bedeutung“ — 
natürlich aus Ameritza: Einem Arzte in Chicago 
iſt es gelungen, den Liebes-Bacillus zu enidecken, 
und er hat bereits einer Anzahl Perſonen den- 
ſelben eingeimpft. die Impfung war in allen 
Fällen von außerordentlichem Erfolge begleitet. 
Ein fünfzigjähriger Junggeſelle ließ ſich noch am 
ſelben Tage ein neues Gebiß machen, beſtellte ſich 
einen hellen Anzug und kaufte ſich eine Guitarre. 
Ein ältlihes Mädchen von 39 Jahren öffnete ihre 
Sparbüchſe mit einem Stemmeiſen, nahm 100 
Dollars heraus und legte ſie in „Eau de Lys“, 
einer neuen Garnitur goldblonder Stirnhaare 
und in einem jungen Geſanglehrer an, den ſie 
auf ein Jahr engagirte. Etwas anders geſtaltete 
ſich die Wirkung bei jungen Leuten. Ein 17jäh- 
riger Kaufmannslehrling füllte ein Pfund Syrup 
ſtatt in die Blechkanne in eine Papierdüte und 
ſetzte ſich ſelbſt in einen Korb friſch gelegter Eier 
ſtatt auf den nebenſtehenden Stuhl. Ein junger 
Photograph küßte nach der Aufnahme eines 
jungen Mädchens das unter dem erſten Aufguß 
ſeiner Chemikalien eben hervortretende Bild 
deſſelben, wobei er ſich beinahe vergiftet hätte. 
Die Polizeibehörde von Chicago wurde auf die 
Sache aufmerkſam und wollte weitere Impfungen 
unterſagen; indeß der Doctor halte bereits am 
Ba vorher Chicago bei Nacht und Nebel ver- 
laſſen. 


Trinkerinnen in London. 

London, 17. April. Wie das „Britiſh Medical 
Journal“ mittheilt, haben die Damen Londons 
eine Quelle ausfindig gemacht, wo ſie ihrem 
Hange, Spirituoſen zu ſich zu nehmen, genügen 
können. Wie bekannt, waren es zuletzt die Con- 
ditoreien, welche die Londoner Damenwelt mit 
Dorliebe aufſuchte, nicht um Süßigkeiten zu ge- 
nießen, ſondern um während der beliebten 
Gänge in die Läden, dem ſogenannten „shopping“, 
ſich an feinen Liqueuren oder am Cognac zu 
erlaben. Seitdem dies aber in Zolge einer 
Petition der Mäßigkeitsvereine um ein Verbot 
gegen die Verabreichung von Spirituoſen in 
Conditoreien unbequem geworden iſt, ergießt ſich 
der Strom der durſtigen Londonerinnen in die 
Apotheken, in welchen ſie unter den harmloſen 
Namen „Pieffermünz-Extract“ oder „Lebens- 
ſtärker“ und dergleichen das gewünſchte Labſal 
erhalten. Derſchiedene Apotheker haben die 
Situation erfaßt und beſondere Hinterſtübchen 
eingerichtet mit zierlichen Tiſchchen und Gefjeln, 
T D damen von d hevol w; 


ah 
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Aber auch 


zu Kaufen, erholen können auch die 


durſtigen Angehörigen des männlichen Geſchlechtes 


haben ſich den Apotheken zugewendet. So 

das „Medical Journal“ von einem Manne zu be- 
richten, an welchem das „delirium tremens“ 
feftgeftellt wurde, der nur in Apoihehen ſeine 
Neigung befriedigt hatte. 


Kleine Mittheilungen. 


* (Gtoppeurs.] Aus Paris, 18. April, wird 
der „Doſſ. 3tg.” geſchrieben: Wieder ein deutſches 
Wort, das ſich Bürgerrecht in Frankreich erringt. 
Auf Straßenſchildern und ſonſtwie empfehlen ſich 
Gtoppeurs. Die zugleich ausgeftellten Proben 
ihrer Arbeiten laſſen keinen Zweifel zu: der 
Stoppeur ift der deutfche Kunſtſtopfer, der Löcher 
in jedem Tuch und Zeug fo ausbeſſert, ftopit, 
daß von der Verletzung gar nichts mehr zu ſehen 
iſt. Dieſe Aunftfertigkeit war hier früher wenig 
bekannt, wurde durch Deutſche eingeführt, die 
dann auch im Franzöſiſchen keine pafjende Be- 
zeichnung fanden und deshalb aus dem deutſchen 
ſtopfen das neufranzöſiſche ſtopper machten. 

[Ein Hotel von Zwergen. ] Eines der merk⸗ 
würdigſten Hotels der Welt dürfte wohl das des 
Admirals Dot zu White Plains im Staate Nem- 
nork fein. Es wird nämlich ausſchließlich von 
Zwergen verwaltet. Der Eigenthümer war jeiner- 
zeit als Admiral Dot in der Welt der Gpeciali- 
täten wohl bekannt. Er iſt zweiunddreißig Jahre 
alt, aber nur zwei und einen Zub hoch. Der 
Barman iſt um weniges höher als der Beſitzer 
und iſt ebenfalls in Muſeen und Theatern aus- 


geſtellt worden. Den Hausherrn unterſtützt ſeine 
Gemahlin aufs eifrigſte, eine Dame, die 31 Zoll 


mißt und als ſchönſte Zwergin der ganzen Welt 
gilt. Das Paar beſitzt eine zweijährige Tochter, 
die bloß 20 Zoll hoch iſt und ihren Eltern kaum 
viel über den Kopf wachſen wird. der Ober- 
kellner im Speiſeſaal hat es auf 29 Zoll ge- 
bracht und iſt ein förmlicher Sprachmeiſter. Das 
Hotel wird muſterhaft geführt und hat ſich nicht 
über Mangel an Kundſchaft zu beklagen. 

* [Hungersnoth in Indien.] Die Zahl der 
Opfer der indiſchen Hungersnoth betrug nach 
einer Nachricht aus Delhi in dem Bezirke von 
Sirſa, wo die Noth freilich am allergrößten ge- 
weſen zu ſein ſcheint. 40 000, von der geſammten 
Bevölkerung ſollen 23 Proc., alſo nahezu der vierte 
Theil, umgekommen jein. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

[Fridtjof Nanjen] hat nach feiner Abreife von 
Berlin in Kopenhagen vorausſichtlich für längere 
Zeit ſeinen letzten Vortrag gehalten, denn es war 
für ihn die höchſte Zeit, daß er wieder zur Ruhe 
kommt. Dieſer Mann, der durch die unerhörten 
Strapazen in den Eisregionen des Nordpols nicht 
angegriffen wurde, hat die mit den Feten und 
Vorträgen verbundenen Anſtrengungen nicht 
ertragen können. Während feines Aufent- 
haltes in Kopenhagen ſetzte er, wie von 
dort berichtet wird, alle durch ſein wort 
harges und eigenthümliches Benehmen in 
Erſtaunen. Er ſprach nur ſehr wenig, ſein 
Blick war düſter, er konnte ſeinen Vortrag in 
der geographiſchen Geſellſchaft nur mit großer 
Mübe beenden, und Abends beim Zejtmahle 


; zu üben! 


SEEN 


ſind, nach den Aufzeichnungen des Norddeutſchen Lloyd, 


102, Türken 17/8, 


while in Newvork 6,05, do. do. in Philadelphia 6,00, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,50, etroleum 
Pipe line Certiſicat. per Mai 8. — Schmalf Weſtern 
fteam 4,40, do. Rohe u. Broth. 4,70, — Mais, Tenden: 
ſtetig, per April 305/, per Mai 301/,, per Juli 31% 
— Weizen. Tendenz: ftetig, rother Winterweizen 
loco nom., Weizen per April 817, per Nai 801/, per Juli 
79586, per Geptbr. 77¼. — Setreidefracht nach Liver ⸗ 
pool 2½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 7%, do. Rie 
Nr. 7 per Mai 7,40, do. do. per Juli 7,45. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 3,30. — Zucker 2. — Zins 


13,20. — Kupfer 11,95. 8 
Weizen. Tendenz: ftetig, 
en 


kannte er nicht mehr die Leute, mit denen er 
Morgens gesprochen hatte. Sein ſchroffes Weſen 
erregte allgemeine Berwunderung, auch dem 
Kronprinzen von Dänemark gegenüber zeigte er 
ſich faſt unhöflich. Man hat nachträglich den 
Grund erfahren, Nanſen war ſo abgeſpannt und 
müde, daß er ſich kaum aufrecht zu halten ver- 
mochte, er konnte weder ſprechen noch eſſen — 
er ſehnte ſich nur nach Ruhe, die er hoffentlich 
jetzt in ſeinem friedlichen Keim in Lnſaker bei 
Chriſtiania gefunden haben wird. 


— 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Ein von allen Töchter Vätern Danzigs ſchmerzlich 
empfundener Mangel iſt es, daß es hier keine paſſende 
Gelegenheit für Mädchen giebt, das Schwimmen zu 
lernen; und das in einer Stadt, die, wie kaum eine 
zweite in deutſchen Landen, in ihren Seebädern Zoppot, 
Weſterplatte, Bröſen, Heubude mit ihrem faſt immer 
ſpiegelglatten Waſſer ſo bequeme und billige 
Möglichkeiten bietet, die Schwimmhunſt, diefen von 
allen Fugienikern in erſter Linie empfohlenen Sport, 
Zahlreiche, erheblich kleinere Städte als 
Danzig haben gut eingerichtete Mädchen -Schwimm⸗ 
Anſtalien. An den Magiſtrat, der als oberſte 
ſtädtiſche Schulbehörde in erſter Linie verpflichtet er⸗ 
ſcheint, für die körperliche Erziehung auch der weib- 
lichen Jugend zu ſorgen, an jeden, dem das wahre 
Frauenwohl, d. h. die Schaffung und Erhaltung 
eines körperlich geſunden Frauengeſchlechts am Herzen 
liegt, nicht zuletzt an die Leiter der Frauen-Ab⸗ 
theilung des hieſigen Turn- und Fechtvereins 
ergeht hiermit die dringende Bitte, ſich der Sache 
energiſch anzunehmen und womöglich noch in dieſem 
Sommer eine angemeſſen eingerichtete Gchwimmſchule 
für Mädchen zu ſchaffen. Die erforderlichen Koſten 
der Anlage und erſten Einrichtung würden, wenn nicht die 
Stadt, wozu ſie moraliſch verpflichtet erſcheint, ein⸗ 
tritt, unſchwer durch einen Barantie-Fonds aufgebracht 
werden können, der einem vertrauenswürdigen Unter- 
nehmer zu ſtellen wäre. Wir haben ja vermögende 
Mitbürger, die oft und gern für gemeinnützige Zwecke 
Opfer bringen; von „Opfern“ würde im vorliegenden 
Falle kaum die Rede ſein, da das Unternehmen bei 
dem vorhandenen dringenden Bedürfniſſe ſicher in 
einigen Jahren ein ſogar Gewinn abwerſendes ſein 
würde. Vielleicht entwickelt ſich auf dieſe Weiſe eine 
Winter -Schwimmanſtalt mit getheilten Zeiten für 
Männer und Frauen, wie ſolche auch in vielen 
anderen Städten vom Range Danzigs beftehen; denn 
die beſte und geſuchteſte Zeit zum Erlernen des 
Schwimmens werden in danzig immer die Monate 
ſein, in denen man nicht im Freien baden kann; 
im Sommer zieht es Jung wie Alt in die offene See. — 
Alſo an's Werk. Ein rühriger Unternehmer würde 
eifrige Unterſtützung finden. Ein Töchter-Dater. 


AZſt es gerecht? 
Dleſe Frage erlaube ich mir, weil der ſog. Beamten- 


Chicago, 20. April. 
per April 73 ß, per Mai 73¼.. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per April 24½. — Schmalz per April 420. 
per Mai 4,20. — Speck ſhort clear 4,871), Pork 
per April 8.47½. 


Nohzumer. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 21. April. Tendenz: matt. Heutiger 
Werth 8,40 M incl. tranfito franco Geld. „ 

Magdeburg, 21. April. Mittags 12 Uhr. Tenden 
matt. April 8,57½ M, Mai8,621/, M, Juni 8,671/g . 
Juli 8,72½ M, Auguſt 8,77½ M, Ohtlbr.-Deibr. 
8,82 ½ Ml. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. april 8,55 M, 
Mai 8,60 M, Juni 8,67½ M, Juli 8,72½ M, Auguſt 
8,77% M, Ohkt.-Dez. 8,80 M. 

Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 

A vom 20. April. 

Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 15,60 M, do, Nr. 2 
14,60 M, Kaiſerauszugsmehl 15,80 M. Mehl 000 
14,80 M, Mehl 00 weiß Band 12,40 M, Mehl 00 

elb Band 12,20 H, Mehl 0 8,00 M, Zuttermehl 
‚60 M, Kleie 4,20 M. 

Noggen- Fabrikate: Mehl 0 10,00 M, do. 0/I 9,20 

M, do. 1. 8,60 M, do. II. 6,60 M, Commis-Mehl 
8,40 M, Schrot 7,60 M, Kleie 4,30 M. 
Gerſten- Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,20 M, do. 
Nr. 2 12,70 M, do. Nr. 3 11,70 M, do. Nr. 4 10,70 
M, do. Nr. 5 10,20 M., do. Nr. 6 9,70 M, do. grobe 
870 M, Grütze Nr. 1 9,40 M, do. Nr. 2 8,90 M, 
do. Nr. „0 M, Kochmehl 7,00 M. — 
Futtermehl 4,60 M., Buchweizengrütze I 14,00 M, 
do. II 13.60 M. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 20. April. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 17,00 —17.50 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
17,00—17,50 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 15,00— 
15,50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin, 
9,60 M, gelber Syrup 20, „50 M. Capillair- 
Syrup 21,00 —21,50 M, do. für Export 22,00 —22,50 M,. 
5 gelb 20,00—20, M, do. Capillair 
21,00—22,00 M, Rum-Eouleur 32,00 —33,00 M. 
Bier-Couleur 32,00—33,00 M, dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual, 22,50— 23,50 M, do. jecunda 21,00— 
21,50 M, Weizenſtärke (kleinſtückige) 3,00 —35,00 M 


Conſumverein hier ein Colonialwaarengeſchäft für die] do. (großſtück.) 36,00 —37,00 M, alleſche und 
Beamten errichtet hat und dadurch die Materialiſten Cchteftihe" 3700-3600 M, Nasr Firaylerg 
ſchwer ſchädigt. Verdienen letztere zu viel, oder iſt es | 49, 0,00 M, do. (Stücken) 48, „00 Al, 
nicht genug, daß die Preife aufs äußzerſte gedrückt? | Maisjtärke 34,00—35,00 M, Schabeſtärke 34— 
Ja, daß diverſe Artıkel zum Koſtenpreiſe verkauft | 35 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 


werden? — Ich habe nur die Hoffnung, daß die Herren 
Beamten bald eine Brauerei mit aaſtoßendem Concert- 
haus, dann eine Bäckerei eic. etc. erbauen (wir haben 
ja Gewerbefreiheit), dann iſt wenigſtens Gleichheit und 
die Materialiſten dürfen nicht murren. 

Der Beamte im Dienſt darf kein Geſchäft gründen, 
aber ſolch' ein Verein iſt doch eine ſchöne Sache, denn 
das Geſetz wird nicht verletzt. H. H. 


) Für die in dieſem Theile enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 


Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Elbing: 11. Mai, daſ. XV Nr. 51, 
Grundbuchblatt 337, Elbinger Bereinsbad, e. G. m. b. 
Tamsgeric Elbing: 21. M 
misgeri ing: 21. Mai, Tolkemit Nr. 231 
Grundbucblatt 601, Schiffer Zr. Witt’ihe Eheleute, 
0,0970 Hectar, 0,12 Mark Grundſteuerreinertrag, 60 
Mark Nutzungswerth. 
Amtsgericht Tiegenhof: 24, Mai, Gr. Brunau, 
Grundbuchblatt 4, Bauunternehmer Reinh. Lender'ſche 


ablehnen, ihrerjeits den fachlichen Inhalt ſolcher Zu⸗ saw 8,1970 e 89,31 Nik. Grundſteuerrein- 
˖ 8 i 9, 75 Mk. Nuhungswerth. 5 
6—8 Aynte ‚Zaulenburs f 526 War Iami 


G 0 31. 8 * 
8,1890 Hectar, 46,88 Mark Grundfteuerreinertrag, 
Rum ia &abau: 9 FOR : 

mtsgeri au: 9. Juni, daſ. Garten, Grund- 
budblatt 171, Brauer Nud. B „ 0,3420 Hecla 
5 Din. fei S 2. . ’ 1 

mtsgeri ochau, ai, Lepeyn, Grund- 
buchblatt 1, Beſitzer Herm. Nebdießfſche Eheleute, 
101.9010 Hectar, 170,55 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
279 Mk. Nutzungswerth. 


Fremde. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 21. April. In der Zeit vom 1.—8. April 


als auf See total verunglückt gemeldet worden 
4 Dampfer und 29 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
3 Dampfer und 14 Segelſchiffe, juſammengeſtoßzen 
1 Dampfer, verſchollen 2 Segelſchiffe, gehentert 1 Gegel- 
kin. geſunken 4 Segelſchiffe und verlaſſen 6 Gegel- 
chiffe). Auf See beſchädigt wurden in der gleichen 
Zeit 83 Dampfer und 98 Gegelſchiffe. 

Thiſted, 17. April. Der däniſche Schooner „Skiold “, 
von Alloa mit Kohlen nach Thiſted, ift geſtrandet und 
wird wahrſcheinlich total wrack werden. 

Gravesend, 17. April, Das hier angekommene 
Schiff „Orealla““ wurde bei Cap Horn von einer 
ungeheuren — getroffen, welche den Oberſteuer⸗ 
mann und einen Mann vom Ruder über Bord riß und 
8 Mann ſchwer verwundete. 

Nemyork, 20. April. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Phönicia“ ift hier und die ebenfalls von 
Hamburg kommenden dortigen Poſtdampfer „‚Eajtilia‘-, 
„Gothia“ und „Calabria“ find in St. Thomas ein- 
getroffen. 

a. Leipfig, R 
Frankfurt, Streidei a. Roſtock, 
Hechtenberg a. Eüdenſcheid, Wirtal a. 
e en 
erbaris Hotel. Talke a. Kegmanke . 
Grams nebit Gemahlin a. Tolberg, 2 3 ride — 
Wundſch a. Marienwerder, Gerihisrath. Rehfeldt aus 
Thorn, Kerſten a. Jüterbog, Gec.-Cieutenanis. Lemke 
a. Goddentow, Ingenieur. Dr. Gühlich nebſt Gemahlin 
a. Königsberg, Oberlehrer. Steffens a. Al.-Golmhau, 
Rittergutsbeſiter. Hagen a. Sobbowitz, Amtsrath. 
Wilhelms a. Belplin, Jabrikdirector. Sander a. Polin, 
Baumeiſter. Dilger a. Königsberg, Pfarrer. i 

Hotel Rohde. Neitzke nebſt Gemahlin a. Bonswitz, 
Nittergutsbeſiter. Frau Leiſtikow a. Neuhof. Beck a. 
1 Rajenberg a. Erfurt, Buchhändler. Franke 
a. Cübert, v. Dühren a. Berlin, Teßmer a. Marienburg, 
Hander a. Belplin, Hilſcher a. Poſen, Böhme, Friſchler 
a, Königsberg, Plewe a. Elbing, Kaufleute. 

Hotel du Nord. neider a. Bremen, Jürgenſen aus 
Nürnberg, Sproſſer, Roßmann a. Königsberg, Rüdiger 
a. Bromberg, Blumenthal a. Stettin, Schloß g. Berlin, 
Gaden a. Bordeaux, Burmeiſter a. Berlin, Schmükler 
Schönfeld a. Berlin, 


Börjen -Depejchen. 

Frankfurt, 21. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 2921), Sranzoſen „Lombar den 
66¼, ungariſche 4% Soldrente —, ualieniſche 5% 

ente 88,30. — Tendenz: feſt. 

Paris, 21. April. (Schiuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
102,27, 3% Rente ungariſche 4 Goldrente 
—, Sranzoſen 718, Lombarden 182, Turken 17,10, 
Kegypter — — Tendenz: behauptet. — Rohjucer 
280 ſoco 24%, weißer Zumer per April 25 ¼ 
per Mai 25%, per Juli-Aug. 25% per Ohkt.-Januar 
27½. Tendenz: ruhig. 

London. 21. April. (Schluffcourſe.) Engl. Conſols 
1115/6, preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen von 1889 

| = 5 5 0 
Kegypter 1031/. Platz- Discont 1%. Gilber 285, 
7 feſt. — Havannazucher Nr. 12 10%, Rüben- 
rohzucer 8½. Tendenz: matt. 

Petersburg, 21. pril. Deqſel auf London 3 M. 93,95. 


—, 


ewn a. Berlin, 
Newpork, 20. April, Abends. (Tel.) Weizen er- | d. Berlin, Heine a. Hanau, it 
öffnete flau mit bedeutend niedrigeren dan und gab | Sonntag 3 9 au 3 2 ber Ham 


in Folge ſchwächerer ausländiſcher abelmeldungen 
und ausländiſcher, ſowie lokaler Verkäufe noch weiter 
nach. Dann trat auf Käufe der Baiſſiers, ſowie auf 
Berichte von einer Verminderung der Vorräthe öſtlich 


„ Grabowo, Brodnith a. Berl 
g. Berlin Hanke 4. Seſpng S0 er: ” ac 
. „He . Leipzig, w 2 im, 
Rupp a. Königsberg, Lehmann a. Rehden, Rau ul. 


Frau Ritter- 


£ h Eagbahn a. Canggut, Rittergutsbeſitzer. 

von dem Felſengebirge 1 en, he utsbeſitzer Kaul a. Kattlau. . — a. Cianowkow, 
Preiſe ein. Die Käufe für Expor ichte ittergutsbeſitzer, Simon nebit Familie a. Königsberg. 
vom Continent trugen ſpäter viel zur Aufbeſſerung bei. Bankdirector, oſen, Ober- 


and! Thon nebſt Sobn a, F 
Eh Frl. Schule a. Berlin. Jiegler a. Bölkau, 
rector. 

otel Germania, Görtz a. Dt. Eylau, Lieutenant im 
Inf.-Regt. Nr. 44. Frau Oderſtlieutenant v. Aſſerront 
nebſt Frl. Tochter a. Königsberg. Bremer a. Schwölmen, 
Guts beſitzer. adtin a, Berlin, Bogienberger aus 
Königsberg, Oberingenieure. Niſſen a. Hamburg, Civil⸗ 
422 Schatte a. Magdeburg, Ingenieur. Cohn 
a. Nönigsberg, Amtsrichter. Seelig a. Breslau, Cob 
nebſt Gemahlin a. Cuckenwalde, Julius Rabow neb 
Semablin n. Gartnaus, Gab nebit Gohn a. Infterburge 
Sränkel, Petel, Roſenthal a. Berlin, Beck = 


Kaufleute, 
— — 
5 reg für den potiiiihen Tpeti, Feuilleton — 


5 nn, — den lokalen und 
Tbeil und den übrigen redactionellen — — — 


A. Klein. beide in Danzig. 
der In⸗ 
Verehrte Hausfrau! 31, re, der Sn 
Ihrankes lieb und werth, ſo verwenden Sie 
aſchen und Bleichen fürderhin nur noch das gar 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Zhompjen’s 
Seitenpulver, Adıten Gie jebod bitte Sede 
men „Dr. Thom 5 ie — 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten wer den. 


Der Schluß war ftetig. — Mais ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung eiwas ab, erholte ſich aber ſpäter und ſchloß 
ſtetig. Der Markt wurde beherrſcht durch Fluctuationen 
des Weizeas. 

Remwyork, 20. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 1½, Mechſel auf London (60 
Tage) 4,86%/,,. Cable Transfers 4,88 / ‚Wedel auf 
Paris (60 Tage) 5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
951/,, Atchijon-, Zopeka- und Santa-Fe-Aciien 97/g, 
Canadian-Paciſic-Actien 481/,, Gentral-Pacific-Actien 
7½, Chicago-, Miimauker- und St. Paul-Actien 71. 
Denver und Rio Grande Preferred 36%/,, Illinois 
Central - Actien 92, Lake Shore Shares 164, 
Louisville- u. Naſhville - Actien s. Newnork Lake 
Erie Shares 113/,, Nemnork Centralbahn 98, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 34½¼ Norfolk 
and chen Preferred (Interimsanleiheſcheine 230%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 39 /, 
Union Pacific-Actien 4¼ 4% Deremigte Staaten⸗ 
Bonds per 1925 124, Silber - Commerc. Bars 
62½. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
75/16 do. do. in New-Orleans 71/5, Petroleum Standard 


Familien Nachrichten. Fr Schiff: tffahrt| 


en Nag 8 — 2 
ace Sonnenſchirme, 


zügen ekommen: 
U 
lebe Zheilnahme a 1915 „ air c größte Auswahl in Neuheiten, 


läßlich des Ablebens und Die Inhaber d 
e ie Inhaber der girirten Order- 9 
lieben Mannes, unſeres e wollen ſich 1555 
guten Daters Kermann; 
Hofmeifter jagen wir hie⸗ F. G. Reinhold. 
Fr!!! ante 


mit Allen unſern 1285 
gefühlten Dank. (928 zu bekannt billigen Fabrikpreiſen, 1,50—36 U. 


Oliva, 20. April 1897. U e b 
Die Hinterbliebenen. geai ge Ad 
rn für di a erteljkhr nur 1 Marks 6 er dran 
Ra uro alle Se handlungen u. Postanstaltens p 


ritt che Anzeigen 1 Danzig. Schirm-Sabrik. Langgaſſe 35. 


Bekanntmachung. 


In der Wilhelm Kodam'ſchen Coneursſache iſt — Abnahme 
der Schlußrechnung und zur Erhebung von Inmend ungen gegen 
das Schlußverzeichniß Termin auf den 


19. Mai er., 10 Uhr, CCC. Einer hochgeehrten Einwohnerſchaft von 
and en worden E Dliva und Umgegend erlaube mir die ergebene 


Milchkannen u. Molkereiyeräthe 


aus Ia. la. Stahlblech, ff. verzinnt, 
mehrfach prämiirt u. ausgezeichnet, 
zuletzt: Königsberg i. Pr. 1896 
mit der grossen, goldenen Medaille und der 
silbernen Staats-Medaille, 


fabrieirt als Speeialität 


die Actien-Gesellschaft Adolph H. Neufeldt, 


Metallwoarenfabrik und Emaillirwerk, 
Elbing Westpr., 


und sind zu beziehen durch alle 


Klempnerei- und Eisenwaarengeschäfte. 
Preislisten 22 gratis und franco. 


Neue Preisell 
OS ONON 


Schlußrechnung und Schluß verzeichniß find auf der Gerichts- Anzeige zu machen, daß ich nach dem erfolgten 
ſchreiberei niedergelegt. Tode meines Mannes, des Malermeiſters K. Hof- 
Butis, den 20. April 1897. meiſter, deſſen Geſchäft unter Leitung meines 
Röniglihes Amtsgericht: (9282 Sohnes unverändert weiterführen werde. 
Bekanntmachung. Ich bitte, das meinem Manne geſchenkte 
Zufolge Verfügung vom 16. d. Mis. iſt heute in unſer Firmen- Dertrauen auch auf mich freundlichſt übertragen 
regiſter bei der unter Kr. 139 eingetragenen Firma Franz Zimmer- zu wollen und werde ich ſtets bemüht ſein, das- 
ſelbe durch reelle Arbeit bei normalen Preiſen 
zu würdigen. (9293 
Ergebenſt 


Bertha Hofmeister Wwe. 


mann in Neuteich Folgendes eingetragen: 

Die Firma des Kaufmanns Fram Zimmermann in Neu- 

teich iſt erloſchen 

Ziegenhof, den 17. April 189 
K EN 8 (9222 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung vom 15. April 1897 ift an demſelben Tage 
die in Tiegenhof beitehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Fran Zimmermann zu Tiegenhof ebendaſelbſt unter der Firm : ... 
Franz Zimmermann 

in das diesſeitige Sicmenegifter unter Nr. 163 eingetragen, 
Ziegenhof, den 15. April 1897. 09 
Röntaliches Amtsgericht. 


e ee 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das m Grund buche 
von Thorn, Bromberger Vorſtadt, Band J, Blatt 52 b, auf den 
Namen des Kunſtgärtners Rudolph Brohm 1 auf der 


ortemonnaies, Plaidriemen, Feldflaſchen, Stöcke A2 e bei Cuimtee ier — — 
F mit Fee und 5 in großer u. zu billigen gell empfiehlt f- Commis aller Brauchen Stahl. und Holzlowries, 


aſchküche, e. Wohnhaus mit Hofraum, d. Pferde- und -Hstitall) 15 placirt ſchnell Reuters Bureau neu und gebraucht, 
am 18. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, H. Liedtke, Canggaſſe 26, W|oresden, Reinbarditrahe. zu Kauf und Miethe 


Arbeiter: 
696, 


Courier- um 1. Mai ſuche für meine 


. ; giähriae Tochter eine gepr. muſik. 
. 11 chen evang. Erzieherin. 
3 9 Geha 9177 feſt und 


t 400 Al. 0 = : 
Meat Gutsbeſitzer Koch, Be 2 ee, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimme für alle Zweche zu billigſten Preiſen. (57 
FE b G if mit 1.93 Thlr. Neinertras und ; N i rr ee e ee Orenstein 4 Lppe 

as Grundſtück ift mit 1. r. Reinertrag u 2 
von 0,51,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 2100 u er ine im Alter von 15—16 Jahren 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Thorn, den 17. April 1897. (9224 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Mocker. Kreis Thorn, Band III, Blatt 80/143, auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Reinhold Zindier eingetragene, in Katharinen⸗ 
flur bei Mocker, etwa 6 Kilom. von der Stadt Thorn entfernt 
belegene Grundſtück (Gut Katharinenflur) (Wohnhaus mit Anbau 
und Hofraum, Speicher, Scheune, Dieh- u. Pferdeſtall, 6 Familien- 
haus, 3 Familienhaus) 


indet eine leichte Stelle auf einige Zeldbahnfabrik, 


n i Brun 
fee fr. , Lär. Dad, Danzig, Fleiſcherg. 43. 


Das besteRuhelager X | ae in 


prüfte jüngere, evangeliſche, nicht 


gewähren muftkatifche 


PatenfSpringfeder-Matratzen)] . 


Vergnügungen 


In. 


= NON PLUS ULTRA= Sahren au Land für ach 8 1 u dt- 2 Theater. 


am 11. Juni 1897, Mittags 12 Uhr, Meldungen mit Zeugniß - Ab- 
ver verleiger erben, Gericht auf dem Gutshofe in Katharinen- Westp hal& Reinhold, Berlin 217 Ioryten a N. eee Direction: Heinrich Ross. 
Mi 9 r. 1 Donnerſtag, den 22. April 1897. 

Das Brundftück ift mit 510,84 Thlr. Reinertrag und einer Fd 1 5 dc 833 poftianernd Diefıhan 
wen ER) Heh = = ee mit 456 Überall käuflich! 2 ER U. 9225 5 se iel & — B. 
tur Gebäudeiteuer veranla weites Gaſtſpiel von Nuſcha Butze 

x Thorn, den 8. er e Pe N (9225 — — — —ͤ — —e—— D m— Zuti Lehrf fräulein vom Leſſingtheater in Ruf 
Königliches Amtsgericht. Margarine-Fabrik Schönfliess Ha 7 15 monafi, radu können ie ol e 
Bekanntmachung. bei Königsberg 1. Pr., 2,1 Kilometer vor der Stabt belegen, mit Dem, Det D G dfiſch * 

Folgende Boltfendungen lagern bei der hiefigen Ober Bolt. fu ee ‚Bierbehräfte) und Ichn aus rhehnier Zransmilfion 92 ocke, £uftipiel in 4 Acten von Frans von Ghönthan und Guta 
direktion als unbeitellbar: erkaufen 25 auf längere Zeit zu verpachten. Reflektanten Zoppot, Seeſtraße 27. Iburg. 

„Einſchreibbrief an Clara 9 ** 17 Ringe in Schmerblochfe ertheilt Auskunft FR ER; Regie: Mer Kirſchner 
nach ae, von Danııg am S. 1. 97, 3.00: n Sri 1 Clara S. A. Samter Nachfolger, LASSE TH Perjonen: 
na ig, von i 5 0, an Fräulein Clara N 0 3 
aut ea in toi von Thorn am 17. 1. 97. 4. Poſtanweiſun 7 4 ee ieke. 

1 292 3. nach 1 7 2 5 al 135 55 . ar EBD) _ Lu. .0.  Nöniesbersihiäe, Eine ‚ÜBohuung _ 12 ee 8 Tu . 1 
a2 E 5 r REITER eee ; ; Da ee = is. 
Fete in Star ars 22285 . > Be en em 28 f. 98. Ball. aelun 97 w 0 Ireen. ine — 2 Lauge Hoffmann, 
4 do. a Borg. Gärtner in F n gere über 50 M von FCC elle I l die tion. diefer Jeitung erb. 5 e gielchner. 

ählbude am 28. 12. 96. 8. do. an Schroth in Danzig über 4,75 M Anna Kutſcherra. 
Fe. an 2.36, 5. do.an Bau 0 c 0 . Ga Ml 50000 verkäuflich. Zu vermiethen. Hans land VVT 
en do. Nr. 2 A: Gtettendorf . “eo. een. Ernft Arndt, 
g über 44,80 M von Marienwerder am 1. 10. 96. 11. nagel 5 x ö rt ter 9055 5 von Kallern, Lieutenant „ Ernſt Wendt. 
an Mar Noder in Jwickau (Sachſen) von Danzig am 26, 10, 96. erſte Stelle, Croeb. dieler Beltung de 535 ei er Malvine, Kammermädchen bei Frou von Agathe Schekirka 
32, ee en 2312.56. 13. Pele Jen, K. 6 welle auf, neu erbautes Grund- u 2. Cioge ein Döniaar ( fe e 
in Pee über 3 A von Danıig am 12 9 ‚Werth ca. 85000, „aufm. Militärb., w. Belangs- tener bei Oberit von ren 
Die * der genannten eee werden hierdurch 1 2 . Doc 941 Wohnungen Biene: Dei DRIN Won Se. > > . Baut Chu 


aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen ju 
melden, widrigenſalls nach Ablauf der gedachten Friſt über die 
bezeichneten Sendungen beim, Geldbeträge zum Beſten der Poſi⸗ 


werben zu billigem Zins- Noten zu verk. Poggenpf. 28,1 N 5 El 
Iſairbeiſs. Pferde- Gescher rene 3 n. 5 in Klavierſpieler „Paul Schulz. 
r Selbſtdarleiher IIArbeifs-Pferde-Geſchirr (neu) 2. 373 3imm. n. Zubeh. qu verm, Ort der Handlung: Berlin, Zeit: Gegenwart. 
zu verkaufen Langgarten 103. Laden Jeleiiie Von Pöls U, 


Adreſlen unt. 9283 an d. 
Ev. Filler Zeitung erbet. ußbaum⸗Concert-Pianſno, mit Wohnung, vorfügliche Lage Kaſſener öffnung 7 Uhr. Anfang 7½ʒ Uhr. Inde 1014 Uhr, 


el 3. Ton, b 
3 verfügt werden wird. e N a pl UM reitag, Außer Abonnement, P. P, N Drittes Gaſtſpiel von 
Dantig, den 15. April 1897. 21000 IR. 887, J. 2. Stelle Ste Brodbänkengaſſe 36, part. Off. u. 9278 a. d. Exv. d. Itg. erb. 6 Nu . a 2 1 1 . 5 EEE Salt 1 
Der Kaiſerliche Dber-Popdireker, 3 43 500% ane a. e eee eee, nene 2 e 5.2. Ciage 5 1 meint, ie Andre ind, © 1 
u 5 8 — Bei er- 
Kisekke, darleiher geſucht. Adr. unf. Gar 2 Oleander⸗Bülten, e. von 3 Zimmern, v. 2. Comtoir mäßigten Preiſen. geber . hal das Recht ein Kind 
Die den Schmieder ſchen an die Exped. dieſer Zeitung erb Durch 0,60 Höh ob. Bureau, p. ſof. zu vermieth. frei einzuführen, Der Viehhändler aus 1 erreich. 
Erben gehörigen een zu Hufit-lnterricht, 3000 Mu Tue ich aulonein 0.42. u ER erläßen er Banane c da Por Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. B. G. Der Galontnroier, 
Stadtgebiet Nr. 139 und 140, be- + RT Reat- Band. u. ſtark. Griffen, bi aden, in 2 5 — 
. . 5 fuhr l koſt-Geſch. m. g. Erf. betr., 2 
5 uk: Werken. e egg 1 2 tete, Hit, 0000 MI u nerhaufen, 80. be, ae. 0 RE ACH It Männergeſangverein Liederfreunde. 
mich meiſtbietend verkauft werden.] Jopengaſſe reppen 2 zu verm. Na amm 10. 7555 5 a 
Auf einem Grundſtück wird feit - Ein recht gut fituirter Kauf err e . Frcugarten 225, 2 Ir an Am Freitag, den 23. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


werden 1 über 


vielen Jahren ein Material - 6 mann ſucht laufenden Gelderedit der Promenade, iſt eine 
Shank t be- rind!, Klav gegen ‚Gicherheisbinterlegung in € 1) € E R F 
Irieben, Der Auhungsmerip dee 1 eder beliebigen Höhe, Stellen Gesuche Hrrſcaftliche Wohnung, 
t t 


Grundſtüchke iſt nach der Gebäude, e 
kdiscont gewährt. beſtehend aus 7 Zimmern und 4 
be a des Meift- Vorſtädt. Graben 51, 3 Tr. 3 3 — 8993 an die Junger Mann Zubehör, vom 1. Juli ab 3 im Apollo Saal, 
gebots habe ich einen Termin in Exped. dieſer 31g. erbeten. fucht bei 92.5 Anſpr. Stellg. im auch früher zu vermiethen. Be. unter gütiger Mitwirkung von 
meinem Bureau Brodbänkengaſſe Vermischtes. — ERDE" Seſchate ob: „ ſichtigung von 11—2 Uhr. (9307 Fräulein Kath. Brandstäter, Gopran, 
2 \ FEC 
ton, Den 28. 5 er. rechtes rinischtes. | An- und Ad Verkauf. Kauf 9299 an d. Exped. dieſ. Jig. erb. Herrn Bruno Hinze, Leipzig, Klavier, 
Nachmittags 4 U Bad Ilmenau in Thür. Fr — Dom 1. Juli . Ok. und der N des Zuh-Artillerie- Regiments zen n, Sinberfin. 


tober d. Js. ab foll ein Pomm. Nr. 2, unter Direction des Herrn A. F ow. 
hiefiges Golonialmaaren- Billets für die Ditglieber in 2% Diuineliennandtung von 
Geschäft unter günftigen Eu. Eifenhauer, Canggaſſe Nr. 65, 1. Etage, 

Bedingungen vermiethet 


erden. Reflectanten be- 9308) ai Vorstand. 


lieben ihre Adreſſe unter Ganhrüns⸗Hale, 3  vereine. 1 


Grundftüce ift täglich Vormittags 178 Stück neue ö Stellen Angebote. ö 


von 101 lihr geilattet. Kochen Janas er neitanstalt | Hefchlagene Beamer: um Antritt am 15. Diai d. Is. 
des Grundb bl tt Kataſter-] für: Ner gens, Frauen- und chro- oder 
Asp lieg. in mein: 8 zur 5 e mit, Blendrahmen, l wich TOR eine 


Eini.aus. Bietungsterm. 1000 M. dlage. Glänz. - | gie Folonial⸗, Makerial⸗ un) 


a den 21. April 1897. richtet, pro Stück 10 M, Giienpanren-Sandlung, 


angeſetzt. Die Belichtiguna ber W Sanitätsrat Dr. Prellers 
a 


Nr. 9290 an die Expedition 
ian, Rechtsanwalt. 37 Stück beſchlagene dieſer Zeitung einzureichen. 5 a Pr h z n 
— nebft Deftiliation u. Neft eg erg etterhagergaſſe . 

Aectionen- Fenſter “ie | Vorſt. Graben 49 Heft ; 1 a 45 >, er Cl 

a 7 erste! vn mit 16cm breitem, sam ſtarkem tüchtige Kraft, iſt die Bun Gelegenh. v. U gr. el durant 1. 1 Victoria“ 

Leffentliche Versteigerung. 1 Futter wie vor, pro Stück 12 M, AN den Chef zu vertreten hat, 3. 2 7. > Mädchenz. Te 435. 3 . 5 5 

„Sonnabend, 2. 10 1 ril Wi ben . i 2 . 16 Stück Fenſter In e ee mu okondets sk er e 8 bil Danzig. 

* 4 ags r. . ‚sin 8 N x 

Werde ich Im Hotel um Stern ohne Beſchlag, ten Offerten mit Gebaltgangabe und atr General ⸗ „Verſammlung 


hierſelbſt (Heumarkt) 7 mit 18 em breitem, 4cm ſtarnem Zeugnißab 53 Kindl, diverje 

20 a ‚ 1Zutter, 2,00 m ho u 0,87 m breit Rr. 3234 ac die Ervebitton bie dieser gro E Laden * 2 Jen ze Gäle, ıfaften, Freitag, — =. pril 1897, 

ile Cigarren 92 AI as verha ie 120585 6 Felt ber di Gr. Wollwebergaſſe 10 u. Hochteiten uno le ellihafte 5 Aben 7 Uhr, 
) ung, 
ebenen Preislagen, MW a . d Kaltbof bei Marienburg. — ine 9016 — —— eee eee außer ben Haufe. 3 aule Billard im fee 1550 Hohen. 

Barunte ond an Docks 1894 9 N R Tanpnin ichen Erben 1 äheres Hundegaſſe Nr. 25, J. um, oberen Gaale, = 
ömport, melde Bert e RL... . alhinentiderin J eg e . fe Kı Zasesordnung: 

ie r . |Austme nur Minterer, 

m egant. Bianino billig zu ver- 5 Id 913 beförd. t. Gr. 32, 1 Tr.. 
“Dane ben 21. April 1897 Bade enia-, Sdeal- und haufen Jopengaffe 36, M. u ea DS be möbl, 3. n. &. l. E. Rab, 2 87. J Worm Der Vorſtand. 
Hellwig, National- Fahrräder ſeanfen gelacht Sallade urn) Ein Candidat, Heil. Geiſtgaſſe 61, II, . W. Neumann. 


n 180 Alt an, ſowie alle Arten "Eiten - Foſtage - Orgel, nu: nur Theolog od. Philolog, zum Unter-|Ichönes, gut möbl. Vorderzimmer 


Uhren und Ketten empfiehlt 5 zn eines Tertianers, der fürjan Jauch 2 Herren zu vermieth. S 
e e eee eder ner l Ein e . 
Unterricht;: Alte Räder u. Uhren u. i. Zahl. an Se Dort: _ gelacht. Offerten mit Referengen Vorderzimmer verloren. Feu eben Dosen 


2 r. 
Aräfligen Mittagstiih empf. u Inst. Büner für Hber-Fertialun und Gehalisanſprüch, unter 1 a0 u vermiethen 3 Wall. »tuhl 63, 3 T 


ET si münicht Nach Q: Arüger, Heil. Geiſtgaſſe 109. an die Exped. dieſer — — erb. o. 6, Thüre 3, 2 Tr. mit ruhigem Zimmer wird von 
ilfeitunden zu ertheit, Off. unt. Alte Mahartbouquets werden 25 Drum und Derlas 


Kindergärtn. 1., 2., 3. ſo fat iſt J. 1. Naß zuſeiner Lehrerin geſucht. Off. unt. 
8 an d. Exped. diel. Ita. erb. wie neu hergelt, Molilauerg. 5, li. gel. nach ausw. piehertiabt leer ern. 1 üncheng, 18, part. 9300 an die Exped. diei, Sta, erb. H sn A N. Kafemann in 


Serichtsvollzieher in Danzig 
Heil. Geiſtgaſſe 23. 636 


f. d. Realg. z. Gt. Joh. find 3. vk. 
Offerten unter Nr. 9296 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


